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Die Expedition iſt auf der Herrenkrage Nr. 20. 


Montag den 16, November 


won, . 
m * 
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Verfügung 
wegen Einreichung der Geſchäftsnachweſſungen von den 
Schleds männern. 

1. Die Schiedsmänner unferes Gerſchtsbezirks werden 
hierdurch aufgefordert, die Nachweiſungen ihrer Ge⸗ 
ſchäfte für das Jahr vom 1. December 1839 dis 
30. November 1840 nach dem Schema A. zur 
Verordnung vom 6. November 1838 (Breslauer 
Regierungs⸗Amtsblatt Stück 48 S. 339) anzuferti⸗ 
gen, und ſind demnächſt ſolche bis ſpäteſtens 15. 
December d. J. einzuſenden: g 

a) nt 1 der Stadt und Vor⸗ 

N lau's, an das hleſige Kö Po⸗ 
ler- Präſtotm, as hleſige Königliche Po 

b) von allen Schiedsmannern, welche in den übri⸗ 
gen Staͤdten wohnen, an den Magiftrat der be 
treffenden Stadt, 

e) von allen Sch eds männern, welche auf dem 
Lande wohnen, an das landräthliche Amt, zu 
deſſen Geſchäftskreis der Wohnort des Schleds⸗ 
mannes gehört. 

Sind bei einem Schiedsmanne im Laufe des 
Geſchäftsjahres gar keſne Sachen anhängig ge⸗ 
worden, fo iſt ſtatt der Geſchaͤftsnachwelſung 
eine Negativ⸗Anzeige einzufenden. 

2. Die bei a, b und e vorſtehend benannten pollzelli⸗ 
— ae aber aus dem bis 15. en 
IJ. bel ihnen eingehenden Geſchäftsnachwelſung⸗ 
und Negativ ⸗ — auptzuſamn e 
nach dem Schema B. zur Verordnung vom 6. No: 
vember 1838 anzufertigen und ſolche nebſt Spezial: 
Nachwelſe und Negativ⸗Anzelgen mittelſt Berichts 
bis ſpäteſtens 15. Januar 1841 an uns einzurel- 
chen. Ihnen liegt die Verpflichtung ob, die Schieds⸗ 
männer ihres Bezirks zur rechtszeitigen Einſendung 
ihrer Nachwelſe und Anzeigen anzuhalten, damit 
dieſe mit den Hauptzuſammenſtellungen jedenfalls 
bis 15. Januar k. J. bei uns eingehen. Nachfri⸗ 
ſten dürfen unter keinen Umſtänden bewilligt mer: 
den, Verzögerungen aber müſſen Ordnungsſtrafen 
zur Folge haben. ar 

Breslau, den 2. November 1840, 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 

Kuhn. 


— 


Inland. 


Berlin, 12. Nov. Se. Maj. der König haben 
dem Kalſerl. Ruſſiſchen Hofrath Dr. Jacobi, Mitglied 
der Akademie der Wiſſenſchaften zu St. Petersburg, den 
Rothen Adler Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 
— Se. Maj. der Kalſer von Rußland haben dem Ge⸗ 
beimen Medizinalratb und Profeſſor Dr. Lichtenſtein 
den Stanislaus-Orden zweiter Klaſſe zu verleihen geruht. 
— Se. Maj. der König haben den Oberlandesgerichts⸗ 
Cbef⸗Präſidenten Bötticher zum Wirklichen Geheimen 
Oder⸗Juſtizrath und vortragenden Rath im Staats⸗Mi⸗ 
n m zu ernennen gerubt. Se. Königl. Majeſtät 
haben den bisberigen Sberlandesgerichts⸗ Aſſeſſor Neu⸗ 
kirch zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath bei dem Land⸗ 
in Nieheim Allergnädigſt ernannt. 

Dem Kaufmann E. W. Ulmann bierfelbft if 
unter dem 9. November 1840 ein Patent auf eine in 
ihrer ganzen Zuſammenſetzung für neu und elgenthüm⸗ 
lich anerkannte Spiun⸗Maſchine für den Zeitraum von 
von jenem Tage an gerechnet, und den 
Br ertheilt worden. 

der Ihrer Majeſlät der Königin 
zugehenben verhledenartigen Sed ante a: mit 


— 


literariſche und Kunſt⸗Erzeugniſſe, Bu 
@iithographfeen, macht es deingend cher, Gemälde und 
früher öfters zur öffentlichen Kenntniß 


zu wiederholen, 


daß Einſendungen der Art nicht ange⸗ 60,453. 62,446. 63,106. 


nommen, ſondern den Abſendern ohne Melteres werden 
zurückgeſchickt werden. Dagegen bleibt es nach wie vor 
unbenommen, die Erlaubniß zu Elnſendungen ſchriftlich 
bei Ihrer Majeftät nachzuſuchen. 


Abgereiſt: Der General⸗Mejor und Commandeur 
der Sten Divifion, von Hedemann, nach Erfurt. 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Major Wins pe are, 
nach Frankfurt a. 


Bei der am 10ten und 11ten d. M. fortgeſetzten 
Ziehung der öten Klaſſe 82er Königl. Klaſſen⸗Lotterle fiel 
der erſte Haupt⸗Gewinn von 200,000 Neblr. auf Nr, 
110,892 nach Breslau bei Schreiber; der zweſe Haupt⸗ 
Gewinn von 100,000 Rehlr. auf Ne. 83,055 nach 
Koblenz bel Gevenſch; 2 Gewinne zu 5000 Rthlr. fir: 
ten auf Nr. 25,262 und 49,019 nach Frankfurt bei 
Salzmann und nach Halle bei Lehmann; 12 Gewinne 
zu 2000 Rebie. auf Nr. 401. 14 639. 20,369. 
20,841. 21,857. 33.826. 50.171. 85.179. 92,737. 
95,223. 97.602 und 100,588 in Berlin bel Aron 
iun., bei. Burg, bel Mofer und bei Seeger, nach Bres⸗ 
lau bei Holſchau und bei Schreiber, Köln bel Krauß, 
Jüterbogk bei Geſtewitz, Königsberg in Pr. bei Fried⸗ 
mann, Magdeburg bel Büchting, Manns feld bel Schö⸗ 
nemann und nach Minden bei Wolfers; 33 Gewinne 
zu 1000 Rthlr. auf Nr. 6967. 12,448. 12,886. 
ER 38.212. 20,742. 21,824. 29,134. 37,107. 
38.258. 39,109. 41.726. 41709. 42.186. 47.804, 


76,697. 85,697. 89,279. 91.406. 92,322. 92.855. 
96 669. 97,992. 105.360. 107,363. 110,371 und 
110,853 in Berlin bei Borchardt, bei Burg, Amal 
bel Grad, bei Matzdorff, bei Maeſtag und Zmal bei 
Serger, nach Bleicherorde bel Frühberg, Bonn bei 
Haaſt, Breslau Amal bei Schreiber, Köln Amal bei 
Reimbold, Elberfeld bei Brüning, Halle Zmal bei Leh⸗ 
mann, Königsberg in Pr. bei Borchardt, Landsberg a. 
W. bel Borchardt, Liegnig bei Leitgrdel, Magdeburg 
bel Brauns und oel Roch, Minden del Wolfers, Naum⸗ 
burg bel Kayſer, Neiſſe bei Jäckel, Prenzlau del Herz, 
Stettin 2mal bei Rollin und nach Stolpe bei Pflug⸗ 
haupt; 55 Gewinne zu 500 Rtblr. auf Nr. 202. 
683. 1654. 3164. 3191. 5203. 5728. 6256. 8139. 
18 604. 24,580. 29,721. 30,695. 31,962. 32 372. 
36,330. 36,507. 38,662. 40,790. 42,987. 43,852. 
44,077. 47.544. 47,869, 48.163. 48 324. 48,592, 
49,893. 50,338. 52 057. 52,257. 52,865. 54,454. 
64,794. 65,138. 65,957. 67.307, 67,572. 67.593. 
68,924. 73 267. 73,546. 77,967. 80,101. 80.201, 
80,354. 80 569. 88,677. 89,199. 96,770. 102,107. 
107,678. 108,806. 109,465 und 111,096 in Ber 
lin bel Borchardt, Amal bel Burg, bei Grad, Amal 
bel Matzdorff, 2mal bei Meſtag, dei Moſer und mal 
bel Seeger, nach Bleicherode bei Frühbderg, Breslau bei 
Bethke, bel Ltubuſcher und mal bel Schreiber, Brieg 
bel Böhm, Cleve bel Cosmann, Koblenz bel Gevenich, 
Köm Amal del Relmbold, Cottbus bei Brreſt, Crefeld 
bei Meyer, Düffeldorf bel Spatz, Glatz bel Braun, 
Glogau bel Levyſohn, Halle bel Lehmann, Hamm bel 
Huffelmann, Jdterbogk del Geſtewitz, Königsberg in 
Pr. Amal bel Borchardt und Zmal bei Hepgfter, Lieg⸗ 
nt Zmal bel Leltgebel, Magdeburg bel Büchting, bei 
Eibthal und bet Roch, Münſter bel Hüger, Naumburg 
a. S. del Kapſer, Nordhauſen bel Schlichteweg, Op⸗ 
peln bei Bender, Ratibor bei Samsje, Stettin bei Ro: 
ae: bei Löwenberg, Trler del Gall und nach We⸗ 
4 € 
Nr. 1000. 4188, 4259, 6893. 7637. 8298, 8355. 


9972. 11.480. 14947. 16.412, 17.681. 18438. 

18.465. 18.777. 10.108. 20.015. 24,788. 25.054. 

mufikali ompoſitlonen, 26.3 2. 7 * 31.489. 8 028. 32,262. 33,994. 
[die Compofttonen: 36 987. 38.072. 39.701. 39.796. 40494. 41.284. 
nöthig, die bereits | 43.938. ! 45,287. ee 47,383. — 55 
gebrachte Anzeige | 49,552. 50,174. 50,493. 51.777, 56,683. 59,094, 
en, 65,553. 69.620. 70,373. 


71,046. 72,857. 


eſtermann; 81 Gewinne zu 200 Rthlr. auf In Folge 


70,942, 71.370, 73,499. 75,345. 79,756. 82.576. 


82,734. 82,830. 83,681. 85.381. 85,772. 87 341. 
87.899. 89 201. 90,076. 92,518. 93,591. 95,893, 
96,503. 99,738. 100,059. 100,435. 101,254. 101,778. 
101,814. 103,361. 104,822. 104,841. 106,070, 
107,557. 108,658 und 108,693. Die Ziehung wird 
fortgeſetzt. . 
Die Stände und Deputirten, welche aus der Pros 
vinz Sachſen zur Erbhuldigung in Berlin anweſend 
waren, haben der Stadt Berlin dadurch eine Aufmerk⸗ 
ſamkelt bewelſen wollen, daß fie elnen Beitrag von 
422 Rehlr. 20 Sgr., incl. 25 Rthir. Geld, den ſie 
unter ſich zuſammengebracht hatten, zur Unterſtützung 
der Nothleidenden den ſtädtiſchen Behörden übergaben. 
Berlin, 13. Nov, Se. Maſeſtät der König ha⸗ 
ben dem Pfarrer Czernia zu Sodow, Lubliniger Krei⸗ 
ſes, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, fo wie dem 
penſionirten Stadt⸗Wachtmeiſter Kneiſe zu Memel das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Des 
Königs Majeſtat haben den Lieutenant und Ritterguts⸗ 
befiger von Jagow zum Landrath des Wittenberger 
Krelſes Allergnädigſt zu ernennen geruht. i 
Berlin, 13. Novbr. (Privatmitth.) Drei De: 
zennlen find ſchon vorüber, daß unſere hoch ſelſge Königin 
Loulſe in ein beſſeres Leben entſchlummert, in welchem 
langen Zeitraume es uns treuen Preußen nicht vergönnt 
war, den Geburtstag einer heißgeliebten Landesmutter 
zu felern. Heute indeſſen iſt es uns wieder beſchleden, 
einen ſolchen Feſttag zu begehen, der aber in unſerer 
Hauptſtadt, auf den Wunſch der Königin, diesmal ohne 
Prunk und ganz im Stillen vorübergeht. Der Hof 
verweilt, wie ich in meinen letzten Berichten wlederho⸗ 
lentlich mitgetheilt, heute in Sansſouck, wo nur eine 
kleine Gratulatlonskur in den Morgenſtunden ſtatthatte. 
Geſtern Abend brachten die Gymnaſtaſten zu Pots⸗ 
dam der huldvollen Gemahlin unſeres erhabenen Regen⸗ 
ten einen Fackelzug, den heute in größerer Art bie 
Studirenden der hleſigen Univerſität, wie man 
vernimmt, wiederholen, und ſich in Maſſen zu dieſem 
Behufe heute Mittag auf dle Eiſenbahn nach Potsdam 
begeben wollen. Nach allen Anſtalten, dle daſelbſt ge⸗ 
troffen, dürfte auch dleſe zwelte Reſidenz, welche gegen⸗ 
wärtig das Glück hat, das theure Königspaar in ihrer 
Mitte wellen zu ſehen, heute Abend hell erleuchtet fein. 
— Geſtern Nachmittags gegen 4 Uhr iſt, nach Ver⸗ 
ſicherung eines hoden Diplomaten, der abdichtte König 
von Holland Wilbelm Friedelch, zur freudigen 
Ueberraſchung unferer Königlichen Kamille, am Hoflager 
zu Potsdam angekommen, wo er nun längere Zeit ſich 
aufzuhalten gedenkt. 
königl. Gaſt nach feiner Herkunft bei feiner erlauchten 
Tochter, der Prinzeſſin Albrecht, oder in dem Palais 
der verſtorbenen Königin von Holland, unter den Eins 
den loglren wird. 35 
Das Militär: Wochenblatt meldet: Bar. v. Man⸗ 
teuffel, Sec. Lt. vom Garde⸗Drag. Negt. u. dlenſtl. 
Adj. der 2. Garde⸗Cav. Brig., zu Dimflt. bei des Prin⸗ 
zen Albrecht v. Pr. K. H. commert. Peinz Mart: 
miltan zu Neuwied erh. den Charakter als Gene: 
ral, Major. Prinz Heinrich O7fe zu Reuß Schleitz, 


— 


Es iſt noch ungewiß, ob dieſer 


Major à la suite der Armee, erhält den Charakter as 


Oberſt. Mr : 
Es iſt gegenwärtig hier der Anfang mit der Er⸗ 


8 eines nftituts gemacht worden, das vorlaͤu⸗ 
1 d ee vertreten ſoll, fpäter jedoch 
vielleicht zur Einführung derſelben veranlaſſen dürfte 
der Anordnung, daß man fernerhin zur 
Annahme und Pflege ſogenannter Haltekinder ei⸗ 
ner polizeilichen Erlaubniß bedürfe, iſt hier auf den 
Betrieb eines unſerer beſchäftigtſten und ausgeztich⸗ 
netſten Aerzte, des geheimen Mebizihat Mathe und 
Profeſſors Dr. Barez, der auch vermöge feiner amt⸗ 


lichen Stellung ſegensteich hierbei wirken kann, ein 


Curatorium gebildet worden, das aus fieben Perſo⸗ 
nen beſteht und Deputirte des Magiſtrats, der Poli: 


zel⸗ und ber Iemen-Verwaltung zu Mitgliedern zaͤhlt. 
Nuͤchſt demſelben hat Dr. Barez auch gegen dreißig 
der juͤngern Aerzte Berlins zur Mitwirkung eingela⸗ 
den, von denen jeder in dem ihm zugetheilten Re⸗ 
viete die Aufſicht über die ihm zu uͤberweiſenden Kin 

der zu führen hat, fo daß alſo von nun an beſſer fuͤr 
die ungluͤcklichen Kleinen geſorgt werden fol, Ob 
aber wirklich eine erfolgreiche Verbeſſerung eintrete, 
ſteht dahin, da, wenn der Lohn für ſolche Pflege, 
der fuͤr den Monat von 1%, — 3 Thlr. geht, nicht 
erhöht wird, für eine fo geringe Entſchaͤdigung nicht 
viel geleiſtet werden kann. (L. A. 3.) 


= 


Berlin, 14. November. Geſtern feierte unſre Re 


ſidenz und unſer ganzes preußlſches Vaterland zum er⸗ 
ſten Male wieder ein Feſt, das frit dem Tode der un⸗ 
vergeßlichen Königin Louiſe, der hochſeligen Mutter un⸗ 
ſeres theuren Landesvaters, nicht mehr begangen werden 
konnte, namlich das Allerhöchſte Geburtsfeſt J. M. 
der Königin, und zum erſten Male nahm an dem⸗ 
ſelden unfere hochverehrte und innig geliebte Landesmut⸗ 
ter den öffentlichen Dank für die zahlfofen Wo hl⸗ 
thaten entgegen, welche Allerhöchſtoleſelbe feit ihrem 
Einzug in unſere Mauern, ohne Unterlaß mit feeigebl⸗ 
gen Händen an alle Hülfsbedürftige ſpendet. In dem 
feſtlichen Ausdruck dieſes herzlichen Dankes beſtand 
auch vor Allem die geſteige Feler in unſerer Reſidenz 
und er machte ſich mehr oder minder bei allen auf die: 
ſelbe bezlehenden Feſtlichkeiten geltend. J. M. hat meh⸗ 
rere unſerer wohlthätigen Anſtalten für die Jugend in 
ihren beſonderen Schutz genommen, um fo mehr beel⸗ 
ferten ſich auch gerade diefe, in erhebender Feler dle ih⸗ 
nen gewordenen Wohlthaten dankbar anzuerkennen. Mö⸗ 
gen dle frommen Wänſche der Kinder, die ja dem Kö⸗ 
nig der Könige vor Allem angenehm ſind, erhört, möge 
das glückliche Bündniß unferes erlauchten angebeteten 
Herrſcherpaares durch nichts getrübt werden. 


Ein helteres patriotiſches Feſtmahl war von 
zahlreichen Mitgliedern unſerer Bürgerſchaft, dem Kreiſe 


der unbeſoldeten Kommunalbeamten angehörig, in dem 


Jagorſchen (Valentin) Saal veranſtaltet worden, der zu 
dieſem Zweck mit den ſterngekrönten Büſten unſers er⸗ 
lauchten Herrſcherpaars, zahlreichen Wappenſchildern, Ad⸗ 
lern, geſchmackvollen Draperlen und anderen feſtlichen 
Zierden auf das Geſchmackvollſte ausgeſchmückt worden 
war. Aus den Gefühlen begeiſterter Verehrung für die 
gellebte Landesmutter hervorgehend, deren ſtlllem, ſegens⸗ 
reichen Wirken viele der Anweſenden bei dee Ausübung 


ihrer übernommenen Aemter zu begegnen, fo oft Geles | 


genheit haben, trug das Feſt jenen ſchönen, echt vater⸗ 
ländiſchen Charakter, wie er die großartigen Felertage des 
verſtoſſenen Monats mit ſo eigenthümlichem Gepräge 
auszeichnete,, und der Gedanke, daß es nach fo vielen 
Jahren das erſte Mal fei, wo der Preuße das Geburts: 
feſt elner Königin wieder begehen könne, verlteh 
dem Ganzen eine beſondere Welhe. Nachdem ſich, 
die Verſammlung, der auch die Herren Ober + Bürger: 
meiſter Krausnick und Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Deſſelmann als Ehrengäſte beiwohnten, an den Ta⸗ 
feln niedergelaſſen hatte, begannen dle feſtlichen Akte mit 
dem von dem Dr. Tblerſch gedſchteten und von A. Neld⸗ 
hardt in Muſik geſetzten Llede, welches ein ausgezeichne⸗ 
ter, mehrere Mitglieder der K. Oper in ſich ſchlleßender, 
Sängerchor ausführte. Das Lied, mit den Worten: 
„Hell unſerm König! Hell dem Vaterlande!“ beginnend 
und den Gefühlen der höchſten Verehrung füt den all⸗ 
geliebten Monarchen Worte berleihend, erregte die leb⸗ 
hafteſte Begeiſterung, die noch erhöht wurde, als nun⸗ 
mehr eln Mitglied der Verſammlung ſich erhob und eine 
kräftſge Anrede mit dem Trinkſpruch auf St. Maj. den 
König ſchloß, der mit unbeſchreiblſchem Enthuſiasmus 
aufgenommen wurde. Eine gleiche allgemeine Begelſte⸗ 
rung ſprach ſich aus, als nach dem Abſingen des preu⸗ 
ßiſchen Volksliedes mit dem bekannnten, von A. Cos⸗ 
mar unterlegten Text, durch dle ganze Verſammlung, 
und dem Vortrage eines von dem," gleichfalls anweſen⸗ 
den, Improvifaror Herrn Volckert gedichteten und von 
Hm. N. v. Hertzberg ſehr wirkſam in Muſik geſetzten 
Liedes, J. Maj. der Königin, von einem der Feſtord⸗ 
ner, mit ergreifenden Worten das Lebehoch dargebracht 
wurde. Heltere und ſinnige Geſänge wechſelten dann 
mit andern Toaſts ab und den Schluß der Geſangsvor⸗ 
träge bildete das wahrhaft vaterländiſche Lled von Nic, 
Becker „Sie ſollen ihn nicht haben, den freien deutſchen 
Rhein!“ (Muſik von Neldhardt), das in der ganzen 
Verſammlung, welche ſchon vielfältig an den Tag ge⸗ 
legt hatte, wie überelnſtimmend ihre innerſte Giſinnung 
mie den Worten des Liebes ſel, eine höchſt lebhafte Wir: 
kung hervorbrachte. Erſt ſpät in erhöhter Stimmung 
und, in der vollſten Befriedigung über die ſchöne und 
wohlangeordnele Feler trennten ſich die Feſt⸗Theilnehmer. 

In der feſtlich erleuchteten Garnſſonkirche war zum 
Beſten mehrerer Kleln⸗Kinder⸗ B ewahranſtalten 
eine geiftfihe Muſlk veranſtaltet, welche Mitglieder 
der Sing⸗Akavemie und die Muſikchöre der Garde⸗Ca⸗ 
valerſe und Artillerle, unter der Direktion der Herten 
Muſikdirektoren Run genhagen, Grell und Wie 
precht, und unter Mitwirkung des Hrn. Organlſten 
Haupt, aus führten. a 


— 100 


h . i 

In der Wadzels-Anftate, welche ſich ebenfalls 
des deſondern Schutzs J. Maj. der Königin zu ers 
freuen hat, fand ehr entſprechende Feſtlchkelt ſtatt, und 
auch den Zöglingen der Erzlehungs-Anſtalt vor 
dem Halleſchen Thore wurde dleſer Tag zu einem 
Tage dankbarer Frerde, indem der Herr Banquler Hein: 
rich Beer dleſelben auf feine Koſten feſtlich bewirthen 
ließ. 0 

In dem k. Opeinhauſe wurde zur Feler des Ta⸗ 
ges, nach Ausführung der Jubel⸗Ouvertüre von C. M. 
v. Weber, eine Rede von A. Cosmar, von Fräulein 
v. Hagn geſprochen, ind in dem Königsſtädtiſchen 
Theater leitete nach der, Ouvertüte aus der Oper 
Titus, von Mozart, ebenfalls ein Prolog von A. Cos⸗ 
mar, geſprochen von Fräulein von St. George, die 
weltere Vorſtellung ein, 

Der fpäte Abend wurde in vielen gefelligen Kreiſen 
mit lauter Herzlichket gefeiert. Unter Er trotz der 
höchſt ungünſtigen Witerung, bewirkten Erleuchtun⸗ 
gen verdienten wieder dle des Königsſtädtiſchen Theaters 
durch den Herrn Commiſſionskath Cerf und des Hau⸗ 
ſes Nr. 1 in der Köngeſtraße (Beſitz des Reſtaurateurs 
Buder) befonderer Ewähnung. Aehnlich wie an den 
vorhergegangenen Feſttagen war das letztere mit den Bü⸗ 
ſten und Wappenſchildeen des hohen Königspaares, va⸗ 
terländiſchen Bannern und Fahnen, farbigen Ballons ꝛc. 
reich verziert. In beſonders glücklich gewaͤhlter Bezle⸗ 
hung auf das Feſt und das wohlthätige Bemühen der 
hohen Gefelerten, erſchienen über und neben den Büſten 
Ihrer Majtſtäten drei betende Kinder, Waiſenkinder, 
wie die daneben angebrachten Verſe ſagten, die vom 
Himmel Heil für Sie erflehen, welche aller Watfen 
Mutter, Troſt und Beſchützerin iſt. Lelder ließen 
jedoch Regen und Wind dle Veranſtaltungen nicht voll⸗ 
kommen gelingen. So reichte die Feler des Tages tief 
in die Nacht hinein, und ſuchte in allen Kreſſen in 
freundlicher Weiſe die dohe Liebe und Verehrung aus: 
zudrücken, mit welcher die Herzen aller Preußen ihrer 
heſßgellebten Könkgin entgegenſchlagen. (Berl. Ztg.) 


Köln, 9. Novbr. Der hleſige Kaufmann Jol. 
Sauſet hatte unterm 15. Oktober, an welchem feſtli⸗ 
chen Tage ihm ein Söhnchen geboren worden, St. Maj. 
dem Könige die allerunterthänigſte Bitte vorgetragen, huld⸗ 
vollſt Pathenſtelle bel demſelden übernehmen zu wollen. 
Geſtern erhielt Herr Sauſet folgendes Allerhöchſte Kabl⸗ 
nets⸗Schreiben? „Ich will auf Ihren Antrag vom 15ten 
v. M. bei Ihrem neugeborenen Sohne die Stelle eines 
Taufzeugen annehmen und wünſche, daß Sie viel Freude 


an dem Kinde erleben mögen. 
Sansſouci, 2. Novbr. 1840. 


Friedrich Wilhelm.“ 

Das nlederländiſche Dampfſchiff „Nederlander“ hat 
heute Abends gegen 5 ½ Uhr auf feiner Bergfahrt bei 
Neuendorf (eine halbe Stunde unterhalb Koblenz) eine 
Schalde, in der ſich fieben Menſchen und ein Zug Vieh 
befanden, in den Grund gefahren. Von den Perſonen 
en der Schalde haben ſich einige durch Schwimmen und 
indem ſie ſich an den Hörnern der nicht zuſammenge⸗ 
koppelten Thiere feſthleiten, gerettet; aber drei Menſchen⸗ 
leben hat auch dieſer Unfall wiedezum gekoſtet. 


>= Deutfbland 
Man hat erfahren, daß in den bairiſchen Rheinpro⸗ 
vinzen namhafte Truppenmengen angeſagt ſind. Ja 
man erzählte ſich, daß wegen ihrer Unterbringung 
und in deren Betreff anzuordnenden Verwaltungs⸗An⸗ 
ſtalten, der Regierungs⸗Praͤſident, Fuͤrſt Wrede, noch 
vor Ablauf der ihm bewilligten Urlaubszeit nach 
Speyer zurückgekehrt ſei. Auch im Großherzogthum 
Baden ſollen bereits, wie uns heute Reiſende verſi⸗ 


cherten, Truppen⸗Dislokationen ſtattgefunden haben. 


Die Garniſon von Mannheim hatte Befehl erhalten, 
ſich zum Aus marſch bereit zu halten und von Karls⸗ 
ruhe ſollen bereits einige Bataillone, nebſt Geſchütz, 
nach der Gegend von Freiburg aufgebrochen ſein. Es 
darf wohl kaum beigefuͤgt werden, daß dieſe Maaß⸗ 
regeln, deuten fie einerfeit® auch auf die Prävifa 
gewiſſer Eventualitaͤten hin, im Ganzen ſehr große 
Beruhigung gewähren. Vornehmlich find fie ganz 
dazu geeignet, eine Beſorgniß zu beſeitigen, naͤm⸗ 
lich die, daß Deutſchland durch die Ereigniffe über: 
raſcht werden konnte. — Der k. oͤſterreichiſche Bot⸗ 
ſchafter am k. großdritanniſchen Hofe, Fuͤrſt Eſterhazy, 
der am 6. d. Mts. hierſelbſt eintraf, verweilte etwa 
24 Stunden in Frankfurt und ſetzte am folgenden 
Abende um 7 uhr feine Reife nach London über 
Brüſſel fort. Man wollte fein Verweilen in hiefiger 
Stadt dem Umſtande zuſchreiben, daß er angewieſen, 
hier Depeſchen aus Paris zu erwarten, die auf ſeine 
Miſſion speziellen Einſluß haben ſollen. In der That 
traf, im Verlaufe des Sonnadends, ein k. oͤſterreichi⸗ 
ſcher Kabinets Kurier aus der Hauptſtadt Frank⸗ 
reichs bier ein. — Die hier kurzlich bewerkſtelligten 
politiſchen Verhaftungen hatten zu dem Gerüchte Ans 
laß gegeben, die in Sachſenhauſen kaſernirten 
Kontingente wüeden ganz in der Kürze durch drei 
Kompagnien Preußen aus Mainz verftärkt werden. 
Wie uns indeß Perſonen in amtlicher Stellung ver 


N 


fihert haben, fo war bis jetzt nicht die Rede davon. 


Frankfurt a. M., 9. November, (Privatmitth.) 


führung einer Eſſenbah 
tung auf jede thunliche 


Auch hielt man ſolches für unnöthwendig, weil bas 


frankfurter Linien» Bataillon volzäptig iſt und über 


haupt fo gute Anſtalten zur ſichern Aufbewahrung 
der Gefangenen getroffen ſind, daß die größte Vers 
wegenheit kaum auf den Gedanken verfallen könnte, 
ihre Befreiung zu verſuchen. — Die ſenkenber⸗ 
giſche naturforſchende Geſellſchaft hielt in 
dieſen Tagen eine General-Verſammlung ihrer acti⸗ 
ven Mitglieder, worin beſchloſſen wurde, ſaͤmmtliche 
wegen des Ruͤppelliſchen Antrags in der Verſammlung 
gepflogenen Verhandlungen als gedrucktes Manuſkript 
an alle diejenigen Behörden zu vertheilen, denen je⸗ 
ner Antrag zugeſtellt wurde. Alle wahren Freunde 
der Wiſſenſchaft bedauern, daß ſich ein Zwiſt in der 
Geſellſchaft erhoben, wobei auf der einen Seite die 
Direktion, auf der andern Seite aber ein Mann wie 
Dr. Rüppelt ſteht, deſſen Verdienſte um die Wiſſen⸗ 
ſchaft im Allgemeinen, wie um das hieſige naturhi⸗ 
ſtoriſche Muſeum insbeſondere die aufrichtigſte Aner⸗ 
kennung finden. — Mit Bezugnahme auf den neu⸗ 
lich mitgetheilten tragiſchen Auftritt zu Weilburg, 
muß nachtraͤglich berichtet werden, daß der von H. 
v. B. verwundete Offizier nicht geflotben, ſondern Hoff⸗ 
nung zu feiner Wiedergeneſung vorhanden ift. 

Vom Oberrhein, 5. Novbr. Wenn man den 


umlaufenden Gerüchten glauben darf, fo würden die 


längft gehegten Wünſche unſeres Volkes in Bezug auf 
militäriſche Schutzmaßregeln nunmehr ihre Ge⸗ 
währung finden, Man fpricht von zwei Bundes: 
Armeecorps, welche auf den Krlegsfuß geſetzt werden, 
von Würtembergern und Oeſterreſchern, welche 
an den Oberrhein rücken ſolln. Desgleichen verſichert 
man, vier badifhe Infanterle⸗Reglmenter follten vor: 
läufig nach Mühlheim, Freiburg, Offenburg ac. verlegt 
werden, was denn ebenfalls eine größere Truppen = Auf: 
ſtellung vorauszuſetzen ſcheint, da man im andern Fall 
eine ſolche Zerſplitterung nicht vornehmen würde. Sind 
dieſe Gerüchte auch lediglich noch unverbürgt, ſo find 
fie wenigftens eln treuer Ausdruck der Volkswünſche, 
welche, wie nicht zu verhehlen, ſich immer dringender 
aussprechen. Da man den Bau dir projectkrten Feſtun⸗ 
gen verabſäumt hat, fo hat man dem Feinde nur eine 
lebendige Mauer entgegenzufegen. Zur Mitwirkung ift 
das Volk unſerer Provinzen von Herzen bereit, und die 
Geſinnung fo kraͤftig, als 1814 und 1815. Die 
Schwarzwälder putzen ihre Flinten, und find nicht der 
Meinung, ihre Berge ohne Gegenwehr von einer fran⸗ 
zöſiſchen Invaſion üderrumpeln zu laſſen. Die Maſſe von 


Deteranen, welche ſich unter dieſer Bevölkerung finden, 


ſind von ſelbſt die Cadres zu einer Volks⸗Bewaffaung. 
In einem kleinen Orte z. B., in Tryberg, hat eben 
jetzt die Bürgergarde beſchloſſen, auch Artillerie zu ha⸗ 
ben, und ſich zu dieſem Zwecke zwei Kanonen verſchrle⸗ 
ben, zu deren Bedienung fie die Mannſchaft bereit hat. 
Aber inmitten ſolcher Geſinnung iſt es denn doch hochſt 
eigenthümlich. anzufehen, daß der Soldat wie im tiefſten 
Frieden in ſeinen Garnifonen fleht, und ſo zu ſagen 
blos der Bürger und Bauer ſich auf den Krleg gefaßt 
macht. 
Drganifation, einen militäriſchen Anhalt, und der ganze 
Schwarzwald wird eine Feſtung ſein. Es iſt um ſo 
dringender nothwendig, etwas vorzukehren, da man ſich 
nicht darüber täuſchen kann, daß weder Stuttgart noch 
Karlsruhe derzeit gegen einen Handſtreich geſichert ſind, 
der die öffeutlichen Kaſſen ausleeren, die Einwohner 
brandſchatzen, und die vorhandenen Vorräthe mit hin⸗ 
weg führen würde. Es jft noch in gutem Angedenken, 
in welcher Welſe in den neunziger Jahren dle Franzo⸗ 
fen gehauſt haben, als ſie der Throrle nach ihre neue 
„Freihelt“, der Praxis nach aber die Plünderung, den 
Uebermuth und die muthwilligſte Zerſtörung über den 
Rhein brachten. Die Lehre iſt nicht verloren gegangen. 
2 (Allg. Ztg.) 
München, 8. Novbr. Se. Majeſtät der König 
geruhte der proteſtantiſchen Kirchengemeinde Elm⸗ 
fein zum Wiederaufbau ihrer Pfarrkirche einen Del: 
trag von tauſend Gulden aus der Kadinetskaſſe zu be: 
willigen. Auch erhält fie, Allerhöchſtem Befehl gemäß, 
das benöthigte Bauholz aus Aerarial⸗Forſten, um die 
mindere Forſttaxe abgegeben. Bel dleſer Be er: 
wähnen wir zugleich, daß der König unlangſt für den 
Bau einer proteſtantiſchen Kirche in abe die 
Summe von zwanzigtauſend Gulden g hat. 
Re" „Ztg. 
9, Novb. Siherem Vernehmen dc, 


haben des Königs Mai zu beRtmmen geruht, daß dle von 


Hung auf Ham bur 
8 9 anzule⸗ 
gende Eiſenbahn r Lüneburg, nach 
Harburg geführt wer Eſſend aß die Frage, wegen et: 
walger Anu, — don Lüneburg nach 
Bergedorf un e böteid teren Allerhöchſten Er: 
BR Kr n ve, Dim ele 
ortger Woche vom Königl. 

Minifterto des Innern elne 

welcher ſich ergiebt Mittheilung zugegangen, 
aus „daß das Minifterlum die Aug: 
3 der oben angegebenen Rich⸗ 
l eſſe fernerweit befördern will, 
9 85 Laer en, deren das Comite zur Gründung 
fur Erledi eſellſchaft bedarf, im Weſentlichen berelts 
gung gebracht hat. — Auch hat das 


Man gebe dieſer wehrhaften Bevölkerung eine 


u 


— — 


wachen, damit ſie n 


durch die Straße Montmartre. Als 


‘ 


Minifterium ausgefpröcheit , dag auf mdgllchfte 
Verbeſſerung und Erleichterung der Verbindung zwiſchen 
Harburg und Hamburg Bedacht genommen werden 


wird. Uebrigens iſt es keinem Zweifel unterworfen, daß | 9 


die erwähnte Elſenbahn⸗Anlage von Lüneburg ab mit 
Schwerin und — een Wismar durch eine Ei: 
ſenbahn in Verbindung gebracht werden foll, und daß 
über die ſpeclellere Linie dieſet Bahn, ſo wie über die 
tt des Eib⸗Uebergangs in der Gegend von Boltzen⸗ 
burg, Verhandlungen jetzt ſtattfinden. 
Die Geſetz⸗Sammlung Nr. 41 enthält ein Giſetz 
über Errichung von Privat⸗Kredit⸗Anſtalten zur Beför⸗ 


derung der Ablöſung von Grundlaſten. (Han. 3.) 
Frankreich. 
* Paris, 8. Novbr. (Privatmitth.) Die Depu⸗ 


tirtenkammer hat geſtern die Conſtitulrung ihrer 
Bureaux durch die Wahl von 4 Secretären beenbigt. 
Die Herren Bignon, Bolſſy d Anglas, Havin und Ga: 
los erhielten die Mehrheit. Die erſten drei gehören den 
Conſervativen, der Letzte der Linken an. Es heißt all: 
gemein, daß das Kadinet Hrn. v. Lamartine zur 
Annahme einer Geſandſchaft bewegen will, man ſpricht 
von der in Madrid oder in Wien, bisher hat der Der 
putirte van Maine das Anerbieten nicht angenommen, 
ohne es jedoch entſchleden abgelehnt zu haben. — Seine 
Freunde behaupten, er habe erklärt, ſich erſt nach der 
Abſtimmung über die Antwortsadreſſe in der Kammer 
entſcheiden zu wollen. — Der Großſiegeldewahrer dat ein 
Circular an die Generalprokuratoren bei den k. Gerichte: 
höfen erlaſſen, worin er ſie zur ſtrengen Aufrechthal⸗ 
tung der beſtehenden Geſetze gegen Aufruhr 
und Preßvergehn auffordert. Daſſelbe lautet: 
„Mein Herr Generalprokurator!“ Das Ver⸗ 
trauen des Königs, das mich ins Miniſterlum der Juftiz 
berufen, hat mir eine große Pflicht auferlegt. Um ſie 
zu erfüllen, bedarf ich Ihres Beiſtandes, und iſt weiß, 
daß ich mich nicht vergebens an Ihre Ergebenhelt, Ihre 
Einſicht, Ihre Vaterlandsilede wende. Die ge⸗ 
genwärtigen Umſtände find bedenklich. Die Verwal⸗ 
tung, zu der ich zu gehören die Ehre habe, ſieht ihnen 
mit feftem und entſchloſſenem Auge ins Angeſicht. Nach 
Außen wird dle Regierung die Ehre Frankreichs unter: 
fügen, nach Innen wird ſie über die Leidenſchaften 
5 icht die öffentliche Ruhe und die 
mehr als je nothwendige Elntracht unter den Bürgern 
flören. _ Dieſe ſchlechten Leidenſchaften regen ſich von 
neuem; verbrecheriſche Herausforderungen, niederträchtige 
Mordthaten, ein Vatermords⸗Verſuch gegen das Leben 
des Königs, bezeugen es nur zu deutlich; uns, den Hü⸗ 
tern der Gefege, kömmt es zu dem Verbrechen zuvor⸗ 
zukommen und nicht zu dulden, daß es unbeftraft bleibe, 
— Die Geſetze müſſen mit Mäß gung, Borficht, aber auch 
keit gehandhabt werden. Dieſe geräuſchvollen Aeu⸗ 
rungen (Marfelatfe) die ſich unter dem Deckmantel eis 
nes patriotiſchen Aufſchwungs verbergen und nur zu oft 
die Abſicht des Aufftandes und des Aufruhrs verhehlen, 
müſſen von Ihnen aufmerkſam bewacht und verfolgt 
werden, fobald fie dem Geſetze verfallen find. Ich bin 


mit Feſtig 


überzeugt, Hr. Generalprocurator, daß Sie nöthigenfalls 


alle Rechte det Preſſe zu vertheidigen wiſſen werden; 
nicht minder aber werden Sie fie in den geſetzlichen 
Schranken, die fie nicht überſchrelten darf, halten. Nicht 
in dem Augenblick, wo die Gemüther aufgeregt, und 
edle und großmüthigen Geſinnung ſo leicht verirrt wer⸗ 
den können, AM es erlaubt, die Augen zu ſchließen und 
im Angeſichte deſtimmter Aufforderungen zum Verbre⸗ 
chen, offenbarer Beleidigung gegen den König und die 
Gesetzt des Reiches, unthätig zu bleiben. Nicht minder 
verbrecheriſche Angriffe find gegen die Prinelpien, welche 
die Baſis unſerer Geſellſchaft ſind, gerichtet: Die 
Religion, die Sitten wurden ſchmählich verletzt 


garbiſten, das glücklicherwelſe herbelkam, die Untubeftif: 
ter auseinander trleb. Der geſtrige Tag war, wie man 
ſicher wiſſen will, zu einem neuen Verſuch Unordnun⸗ 
en zu erregen, beſtimmt, man wurde aber wieder, wie 
es ſcheint, durch den anhaltend ſtarken Regen daran 
verhindert. e 

Paris, 9. November. Die Herzogin von Or⸗ 
leans iſt heute gegen 2 Uhr Nachmittags don einem 
Prinzen glücklich entbunden worden. i 

Straßburg, 7. Nov. Das „Elsaß“, ein dleſiges 
Journal, welches feit einigen Tagen durch den Wechſel 
feines disherigen Redakteurs auch feine heftige Sprache 
gegen Deutſchland geändert hat, und ſetzt eine etwas 
vernünftigere Saite anſtimmt, enthält heute einen Arti⸗ 
kel über die Rheinfrage, welchem mir folgende Stel⸗ 
len entnehmen: „Es hat ſich feit dem Adſchluß des 
Traktats von London (15. Juli) und bereits etwas frü⸗ 
her eine lebhafte Polemik zwiſchen der feangöfifchen und 
der deutſchen Preſſe entſponnen; der Streit betrifft den 
Beſic drs linken Rheinvfers. Die franzöſiſchen Jour⸗ 
nale ſticßen beinahe alle zuſammen in die Schlachttrom⸗ 
pete und poſaunten die Nothwendigkett aus, eins für 
allemal die Verträge von 1815 über den Haufen zu 
werfen und Frankreſch bis an feine ſogenannten na ür⸗ 
lichen Gränzen auszudehnen. Die gewöhnlich ſehr zus 
higen und frledfert gen deutſchen Zeitblaͤter zogen nun 
ihrerſelts auch die Sturmglocke an, und auf das etode⸗ 
rungsſüchtige Geſchrel antworteten fie ebenfalls mit prah⸗ 
leriſchem (2) Kriegsruf. Wir theilen die trügerifhen 
Hoffnungen und die Erobernngsſucht der Pariſer Preffe 
nicht; aber wir glauben auch deßhalb ein Recht zu ha⸗ 
ben, ein freies Wort mit den Ueberrhelnern zu ſprechen, 
wenn fie meinen, es ſei ein Leichtes, das alemanniſche 
Elſaß vom gallifhen Stamme loszutrennen. Wenn die 
franzöfifche Partel mit heftiger Stimme das linke Rhein⸗ 
ufer als eine nothwendige grographiſche Zugabe verlangt, 
fo beweiſt fie nur ihre Unkenntniß der politſſchen Ders 
hältniffe und den Mangel eines tiefer liegenden Rechts⸗ 
gefühis. So lange die Verträge von 1814 und 15 
im europäſſchen Staatstecht anerkannt find, können nur 
unberwfene Thoren ſolche Traktate, dle beide Parteien 
binden, für null und nichtig erklären; jeder Rechtlichge⸗ 
Er in Frankreich proteſtirt gegen ſolche Eroberungs⸗ 
ucht und gegen den Unſinn, der über dle Provinzen 
eines Nachbarſtaates verfügt, noch ehe der Krieg ausge⸗ 
brochen, ehe die Stimme Gottes auf dem Schlachtfelde 
ſich für den einen oder den andern Gegner erklärt, und 
ehe die Völker durch vleljährigen Gehorſam und Unter⸗ 
werfung unter ihr neues Giſchick den Ausſpruch 
der Vorſehung beſtätigen.“ „Es giebt, Gott 
ſel es gedankt, in Frankreich einen Kreis kernfeſter 
Männer, die den Krieg nicht fürchten, denſelben 
aber auch nicht berbelwünſchen; fie holten ſich ihre Er⸗ 


fahrung in der Geſchichte unſerer Zeit; ihre Meinung 


iſt nicht ohne Gewicht in der, Waage, worin die Ge⸗ 
ſchichte der Völker auf und nieder ſteigen. Die Geſin⸗ 
nung der Rheinptovinzen iſt dieſen Männern wohl bes 
kannt; fie wiſſen, daß der Handelsverein in Deutſch⸗ 
land die Meinungen und Intereſſen von Grund aus 
umgewandelt, daß ſeit der napolkoniſchen Epoche dle 
Mehrzahl der Einwohner ſich mit der jetzigen Sachlage 
befreundet, und daß die deutſche Nattonalität in 
den ſchönen Rheinländern die Oberhand ge⸗ 
wonnen. Es ſollten unſere deutſchen Nachbarn zur 
Uederzeugung kommen, daß hier im Elſaſſe nicht 
jede Meinung nach derjenigen eines Partſer 
Journaltſten ſich modeltz und daß wir mit ſpöt⸗ 
tiſchem Lächeln die Reiſeberſchte aufnehmen, worin die 
Euelkeit eines literariſchen Commis-Voyageur die Haupt⸗ 
rolle ſpielt. Im Namen mancher Freunde dieſſeits und 
jenſelts der Vogeſen proteſtiren wir nochmals gegen jede 
zweldeutige Auslegung unſerer Abfiht auf die Rheinpro⸗ 


und oft zeigte man eine heilloſe Sympathie für die vinzen. Es fehlt Frankreich nicht an günfigen Linder: 


Immoralität und das Verbrechen. 
Generalprocuratok, nicht zaudern gegen einen ſolchen 
Mißſtand, die Waffen zu gebrauchen, die das Geſetz in 
Ihre Hände gelegt. Die Magiſtratur hat nicht aufge: 
bört, auf die Bevölkerung Jene heilſamen Einfluß aus⸗ 
zuüben, der dem Zwecke der Geſetze ſo ſehr zu ſtatten 
kommt. Ich werde nichts verabfäumen, um ihn auf: 
recht zu erhalten und zu vermehren. Als ehemalige 
Magſſtratsperſon, worauf ich noch immer ſtolz bin, weiß 
ich, wie viel Liebe zur Pflicht und Ergebung für den 
König und unſere Institutionen unter den Mitgliedern 
der richterlichen Obrigkeit vorhanden I: ich werde mich 
gtücküch ſchäben, wenn Se mir neue Beiſpiele zu bes 
zeichnen haben werden, Das wahre Verdienſt auszeſch⸗ 
nen, lange und ehrbare Dlenſte belohnen, die Hierarchle 
und erworbene Nichte achten, dieß iſt die Idee, die, wie 
ich hoffe, allen hren Vorſtellungen, vorſchweben wird, 


fie wid mit , Wahlen diehten, die ich bur 
Genehmigung des Königs vorlegen werde. — Empfangen 
le 1c. — 


Der Siegelde 
„nd A 

In der verfloſſenen Nacht zog eine Rotte von 200 
jungen Leuten, unter dem ngen der Marſeitlalſe 
ein unſci i 
diſt fie aus einanderſagen wollte, rief 2 na 
chard und andere Schimpfnamen zu. Der Lärm dau⸗ 
erte fo lange fort, bis ein Piquet von 40 Munſeipal⸗ 


Sie werden, Herr ſtrecken, wobin ſich die überfprudelnde Kraft feiner Ju⸗ 


gend ergießen mag. Wie gering iſt der Flächenraum 
der Pfalz im Vergleich mit dem Uferſtriche und dem 
innern Lande Algeriens? Was bedeuten die Rheinpro⸗ 
vinzen den ungeheuern noch unerforſchten Länderſtrecken 
des franzöſiſchen Gupana's gegenüber? Die Zeit iſt nicht 
mehr ferne, wo irgend ein franzöſiſches Miniſterium, die 
wahren Landesbedürfaiſſe einſehend, und mit Organiſa⸗ 
tlonsgedanken ſchwanger, jene tropiſchen Beſitzungen durch 
Ackerbau befruchten wird. Die Zeit iſt nicht mehr ferne, 
wo Frankreichs Jugend, nach deſſerer Einſicht in ihr 
eigenes Intereſſe, es vorziehen möge, gegen ein feindli⸗ 
ches Klima lieber als gegen ruhige Nachbarn anzukäm⸗ 
pfen, und ſchönern Lobn in der Ausrottung amerikani⸗ 


ſcher Wälder ſuchen dürfte, als in Verheerungskrlegen 


an der Rhelngränze.“ 


5 Spanien, 

adrid, 31. Oktober. Eine Correſpondenz aus 
Galtizien berichtet, daß der Corliſtenchef Gare: 
Vilar an der Spitze von 18 Mann und einigen Pfer⸗ 


den wieder im Feld erſchlenen iſt. Man beforgt das 


Erſcheinen neuer Banden. — Der Cabeclllo Legulna iſt 
um Tode verurtheilt worden. Doch muß feine Hin⸗ 
richtung aufgeſchoben werden, da dieſer Parteführer ſich 
in einem geiſteszerrütteten Zuſtande befindet. — Anda⸗ 


luſien und die übrigen Provinzen erfreuen ſich fortwäh- 


rend einer vollkommenen Ruhe. — Am vorlgen Mitt⸗ 
woch iſt die Herzogin de la Vittoria von hier abgereiſt. 

Die „Gulenne“, ein carliſtiſches Journal von Bor: 
deaux läßt ſich aus Spanien berichten, Eſpartero beab⸗ 
ſichtige, im nächſten Früh jahre die Königin Iſabella und 
deren Schweſter eine Reiſe nach Itallen machen zu laſ⸗ 
ſen; die Exaltados würden dieſe Gelegenheit ergreifen, 
Ihre Maj. und alle Mitglieder der Familſe Bourbon 
ihrer Rechte auf die Krone Spaniens verluſtig zu erklären. 
[Der Moniteur partſten theilt nachfolgende Nach⸗ 
richten aus Spanien mit: „Man ſpricht von einer nahe 
bevorſtehenden Modlfikatlon des Kadinets in Folge von 
Zwiſtigkeiten, welche feit einiger Zelt in demſelden ſtatt⸗ 
gefunden haben. Man weiß, daß General Efpartero 
und die Herren Cortina und Gamboa jetzt den Wi⸗ 
derſtand tepräſentren, während Herr Ferrer und bie 
Herten Chacon, Becerra und Frias das Vertrauen 
der eraltirten Partei haben. Die Spaltung zwiſchen 
dieſen Parteien wird immer tiefer. Der Einfluß, den 

err Linage auf den General Eſpartero äußert, hat um 
vieles abgenommen. Gamdoa iſt jetzt der innigſte Ver: 
traute des Herzogs von Vitoria. Eſpartero macht, wie 
es heißt, nur in der Hoffnung Zugeſtändniſſe, daß er 
das Terrain, welches er jetzt den Gegnern einräumt, 
fpäter wieder gewinnen werde. Man mißt ihm den ge⸗ 
heimen Plan bei, alleiniger Regent zu werden; feine 
Politik würde ſich modiſiziten, wenn es ihm gelänge, 
die ganze Gewalt in ſeine Hände zu bringen. Die 
Herzogin von Vitoria verläßt Madrid, ſie deglebt ſich 
in die Baskiſchen Provinzen. Als Veranlaſſung zu die: 
ſer Reife führt man rein perſönliche, der Polſtik völlig 
fremde Gründe an.“ 
Niederlanden 

Haag, 8. Novbr. Herr J. B. Gellé, dem an 
der Stelle des Präſidenten Haſſenpflug die Civll⸗Ver⸗ 
waltung des Großherzogthums Luxemburg übertragen 
worden, iſt hier eingetroffen, und zwar, wle hleſige 
Blätter hinzufügen, auf die an ihn von Sr. Majeftä 
dem Könige ergangene Aufforderung. } 

Belgien. 

(Telegraphiſche Depeſche.) Nachrichten aus 
Brüſſel vom 10ten d. Mts. zufolge hat der König am 
104en Nachm. 2 Uhr die Kammern mit einer The on⸗ 
Rede eröffnet, deren wichtigſte Stellen folgende wa⸗ 
ren: „Meine Verhältniſſe zu den verfchiedenen Mächten 
find fortwährend befriedigend. Die Neutralität iſt 
die wahre Grundlage unſerer Politik; fie aufrichtig loyal 
und kraftvoll aufrecht zu erhalten, muß unfer Beſtreben 
fein u. ſ. w.“ — 

Die kürzlich in Antwerpen aufgeſtellte Statue des 
alten Meiſters Rubens ift in der Nacht vom 8. auf 
vandalſſche Weſſe verſtümmelt worden, und zwar von 
der Schildwache ſelbſt, die zu ihrer Beſchütung hinge⸗ 
ſtellt war. 15 Soldat hat nämlich mit ſeinem Ba⸗ 
jonette die Genſen am Fuße des Standblldes faft gänze 
lich zertrümmert. Als man ihn ablöfte, fand man den 
Soldaten im Zuftande der Trunkenhelt; er befindet ſich 
jetzt im Gefängnſſſe. 

Aus Lüttich ſchreibt man: Gegenwärtig beſinden 
ſich hler ruſſiſche Officiere, welche beauftragt find, die 
bei einem unſerer Fabrikanten für die ruſſiſche Regie⸗ 
rung biſtellten Waffenlleferungen zu unterſuchen, Die 
Waffen beſtehen in gezogenen Carabinern für ein Jä⸗ 
gercorpd. Dieſe Beſtellung wird den Büchſenſchmiede⸗ 
Geſellen einige Arbeit liefern, woran es ihnen fehlt. 
Wirklich hat auch ſich die Zahl unſerer Arbeiter vermin⸗ 
dert, da viele das Land verlaſſen haben, um anderwärts 
Beſchäftigung zu ſuchen. 

It ali e n. 

Florenz, 2. Nov. In unſerm friedlichen Tos⸗ 
kana iſt man durch dle Kriegstrompete des nun in Hin⸗ 
tergrund getretenen Hrn. Thlers auch in Allarm geſetzt, 
indem dleſer kleine Napokon fein Augenmerk auf die 
Inſel Elda geworfen haben ſoll. Die Regierung hatte 
ſich dadurch veranlaßt geſehen, nach dieſer Inſel eine 
verſtärkte Beſatzung zu ſenden und den einzigen Lan⸗ 
dungspunkt, den Hafen der Feſtung von Porto Ferrajo, 
in einen Achtung gedietenden Stand zu fegen. — Für 
die Königin Chriftine, Schweſter unſerer Großberzor 
gin, iſt im Fall fie auf der Reiſe nach Neapel blerher 
kommen ſollte, eine Wohnung in Bereliſchaft geſezt.— 
Geſtern iſt die Trauung des Grafen e Für⸗ 
fin von St. Donato, mit der Piinzeſſin Mathilde 
Montfort, bier feſtlich begangen worden. Die kirch⸗ 
lichen Ceremonlen wurden zuerſt nach kathollſchem dann 
nach grlechiſchem Ritus, wozu man eigens den ruſſiſchen 
Popen aus Rom hatte kommen laſſen, volljogen. Au⸗ 
ßer der bedeutenden Morgengabe, ie der Graf feiner 
jungen Gemahlin ausgeſetzt hat, erzählt man ſich in un⸗ 
ſern Geſellſchaften viel von dem koſtbaren Brautſchmuck, 
im Werth von 2.000,000 Franken, den er ihr geſchenkt. 
Auch ein kostbares Btevler für den Papſt und ein nicht 
minder ſchönes Eruc fix für den Erzbiſchof unſerer Stadt 
find Gegenftände der Aufmerkſamkeit geworden. Das 
neue Ehepaar beglebt ſich morgen auf den Weg nach 
Rom , wo es den Winter zubringen wird. — Von 
dem jetzt in Ram befindlichen Attache der Königl. Preuß. 
Geſandtſchoft, Hr. Dr. Reumont (den man als den 
Verfaſſer der „römiſchen Briefe von einem Florentiner, 


wegen, 


bezeichnen zu können glaubt), wird hier nächſtens in 
italleniſcher Sprache ein Werk über die Geſchichte von 
Florenz erſcheinen. (A. Z.) 
5 Griechen land. 
Nachrichten aus Athen melden, daß die Koͤni⸗ 
gin von Griechenland im näͤchſten Fruͤhjahre fi) 
nach Oldenburg begeben werde; der Koͤnig wird 
einige Zeit fpäter ſeine Gemahlin in Deutſchland ab⸗ 
holen. Bis zu ihrer Zurüuͤckkunft ſoll der Bau der 
Reſidenz inſoweit fertig ſein, daß wenigſtens ein Theil 
derſelben bezogen werden kann; 500 Bauleute ſind 
gegenwärtig dei dem Palaſt in Athen beſchaͤftigt. 
Die Reiſe des koͤniglichen Paares wird nun aber 
freilich von dem Frieden abhaͤngen; braͤche der Krieg 
aus, dann wäre wohl die Gegenwart des Königs in 
ſeinem Lande unbedingt nothwendig. Ein eignes 
Verhältniß iſt es, daß die Baiern mit Griechenland 
in einem Schutz⸗ und Trutzbuͤndniſſe ſtehen. Wuͤr⸗ 
den ſich die Verhältniſſe zu einem allgemeinen Kriege 
und zwar ſo geſtalten, daß der deutſche Bund auf 
Seiten der vier Großmächte, Griechenland aber 
auf Seiten Frankreichs ſtaͤnde, wie würde ſich 
Baiern dann zum deutſchen Bunde N 
a „A. Z.) 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 28. Oktober ). Der Kenigl. 
Preußiſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter, Graf von Königsmark, hat am 22ſten 
d. M. den zwiſchen feinem Hofe und der Pforte abge⸗ 
ſchloſſenen neuen Handelstraktat, deſſen Gültigkeit 
auch auf die zu dem Zollverein gehörenden deutſchen 
Staaten ausgedehnt wurde, unterzelchnet. — Am 24. 
d. M. hatte der Königl. Großbritanniſche Botſchafter 
Lord Ponſonby eine Audienz beim Sultan, in wel: 
cher er den Generalconſul in Alexandrſen, Oderſten Hod⸗ 
ges, Sr. Hoheit vorzuſtellen die Ehre hatte, der dies 
ſem Monarchen die in dem ſiegreichen Treffen vom 10. 
d. M. eroberte Fahne Ibrahlm Paſcha's übergab. 
Letztere wurde Tags darauf in einem beim Scheich⸗ol⸗ 
Islam gehaltenen Conſeil den verfammelten Großwür⸗ 
denttägern und Ulema's zur Schau ausgeſtellt. — Am 
20 ſten d. M. iſt die türkiſche Fregatte „Gevanl Bahrt“ 
mit tauſend und einigen egyptiſchen Gefangenen in die⸗ 
fer Hauptſtadt angelangt. — Am 22ſten d. M. fand 
in der unter Leitung des K. K. Oberarztes Dr. Ber⸗ 
nard ſtehenden mediciniſchen Schule Adl E die öf⸗ 
fentliche Prüfung ſtatt, welcher der Sultan mit allen 
hohen Würdentragern des Reichs belwohnte. Hlerzu 


war einer der geräumigſten Säle des anatomiſchen Mu⸗ 
wo Se. Hoheit, umgeben 
aus den ihm zur Wahl 


ſeums ausgewählt worden, 
von den Großen des Reichs, 
vorgelegten Themen dle von den Schülern zu beantwor⸗ 
tenden ſelbſt beſtimmten, und mit ſichtbarem Intereſſe 
und wiederholten Beifallsbezeugungen die Antworten der 
Schüler aus der Anatomle, Phyſiologie, Chemie, Bota⸗ 
nik und Phyſik anbörten, welche durch Demonftrationen 
an Modellen und Maſchinen und durch Verſuche mit 
diefen letzteren deutlich gemacht wurden. Welche Auf⸗ 
merkſamkelt der Sultan dieſen Gegenſtänden widmete, 
beweiſt der Umſtand, daß er im Verlaufe der Prüfung 
aus der Botanie die Frage ſtellte, was der Grund fei, 


daß mehrere Pflanzen ihre Blüthen der Sonne zukeh⸗ 


ren, und aus der Chirurgle die Fingerentzündung als 
abzuhandelnden Gegenſtand aus fteien Stücken bes 
ſtimmte. Den mediciniſchen, chirurgiſchen und pharma⸗ 
ceutiſchen Prüfungen folgten die der Vorbereltungsklaſ⸗ 
fen. Se. Hoheit geruhten ſowohl im Verlaufe der drel⸗ 
ſtündigen Prüfung, als am Ende derſelben den Vorſtehern 
des Inſtitutes Ihre Zuftledenheſt an den Tag legen. — 


Der öffentliche Geſundheitszuſtand in der Hauptſtadt Ift 


fortwährend befriedigend. In Totrokay an der Do⸗ 


nau iſt felt dem öten kein Peſtfall mehr vorgekommen 
und in der Schumla ſowohl, als in den übrigen Städ⸗ 
ten von Bulgarien und Rumelien ſchelnt nach 
eingelaufenen Berichten der Sanitätsbehärden die 


den x 
Peſt gänzlich aufgehört zu haben. (Deftr, Brod.) 
Alexandrien, 16. Oktober. Englſſche Blätter 


hellen eine Korteſpondenz mit, welche zwiſchen den Ge⸗ 
0 Frankreich, Schweden, Nor⸗ 
Griechenland, 
Spanien, Nord-Amerika, 
elnerſeits und dem Brltl⸗ 
f des Linienfciffes 

ſchen Gapltain Fiſher, Commandeur 
„Aſia “, anderetſelts zu Atepandelen ae 
ämlich in einem en vom 
Die Erſteren ſprachen nämlich inte Vi 
rung darüber aus, daß fie erſt an dieſem Tage eine 
Note von ihm empfangen, dle das Datum des 6. Ok⸗ 
tober trage, und worln er ihnen anzelge, daß in Folge 
der ihm zugegangenen Inſtruktlonen die ſtrenge Handels 
Blokade der Häfen und Küſten Egyptens und Syriens 
am Oten begonnen habe. Sle ſchlcken ihm dagegen elne 
ihnen am Aten aus Konſtantfnopel zugegangene Note 
) Der „Deſterreſchſſche Beobachter“, welcher obige Nach⸗ 
8 t übrigens die bereits in der 
vorgeſtr. Brest, e G, I . 0 r 
„ e Neuigkeit, daß die egyp⸗ 
. Bei Adana . 


neral⸗Konſuln von 
Sardinien, 
Holland, Belgien, 
Toskana und Portugal 


Neapel, 


10. Oktober dem Beitiſchen Capitaln 


richten Überbringt, deſtäti 


tinopel) veröffentit 

tiſchen Truppen ihre 

Kanonen und Munition im Stich gelaffen baren. 
eds « 


— 1802 


ein, welcher zufolge die Blokade nicht eher als am 16. 
Oktober beginnen ſollte, und bemerken, daß darauf hin 
mehrere ihrer Landsleute noch vor drei Tagen die im 
Hafen von Alexandrlen liegenden Kauffahrteifchiffe mit 
Waaren befrachtet hätten, in der Hoffnung, daß dieſel⸗ 
ben noch vor dem Beginn der Blokade würden abſegeln 
können, und daß wohl die Anzeige des Capltaln Fiſher 
von Eröffnung der Blokade am ten nur auf einem 
unftelwilligen Irrthum deſſelben beruhen möchte, er da⸗ 
her gewiß Alles thun werde, was in ſeiner Macht ſtehe, 
um den Uedelſtänden, die daraus hervorgehen könnten, 
abzuhelfen. Hierauf antwortete Capitain Fiſter am fol⸗ 


genden Tage, den 11. Oktober, er bedauere ſehr, daß 


den Konſuln feine vom bten datlrte Notifikation erſt 
am Tage vorher zugekommen fei, da es feine Abſicht 
geweſen, fie fo ſchnell als möglich von den Inſtruktlo⸗ 
nen zu unterrichten, die er empfangen habe, Et habe 
ebenfalls, fährt er fort, die Abſcheift einer von der ho⸗ 
hen Pforte ausgefertigten Note erhalten, wonach die 
Blokade erſt am 16, Oktoder hätte beginnen follen, 
während nach elner anderen, von einer Deputatſon der 
Engliſchen und Oeſterrelchiſchen Kaufleute ihm überge⸗ 
benen Note die Blokade angeblich auf den 14ten feſt⸗ 
geſetzt fein ſollte. Es gehe daraus hervor, daß der Tag 
des Beginns der Blokade verändert worden ſel, und 
dies mache es erklärllch, warum die ihm von feinen 
Oberen zugegangenen Befehle anders gelautet hätten. 
Sobald ihm nun die Note der hohen Pforte von der 
beſagten Deputation überteicht worden, hade er ſogleich 
dem unter ſeinem Kommando ſtehenden Geſchwader den 
Befehl ertheilt, daß kein Schiff, welches aus dem Ha: 
fen von Alexandrien ausliefe oder in demſelben ankäme, 
ſollte angehalten oder behindert werden; auch habe er 
eine Türkiſche Brigg, welche ſchon feſtgenommen wor⸗ 
den, weil fie die Blokade durchaus habe durchbrechen 
wollen, wieder freigeben laſſen, — das einzige Schiff, 
gegen welches die Anwendung von Gewalt nöthlg ge⸗ 
weſen fei, nachdem man ſchon mehrere andere vor der 
Annäherung an die Küſte gewarnt. Capftaln Flſder 
äußert ſich dann ſelnerſelts verwundert darüber, daß ihm 
die Konſuln die Note der Pforte, dle ſchon ſelt dem 
Sten in ihren Händen geweſen, nicht eher mitgethellt 
hätten, well er dann nach dleſer und nicht nach den 
ihm von feinem Oberbefehlshaber zugegangenen Vor: 
ſchtiften gehandelt haben würde. Er fließt mit der 
Erklärung, der er nun die Note der Pforte, und zwar 
diejenige Verſion derſelben, welche den Termin am wel: 
teften, nämlich bis zum 16. Oktober, hinaus rücke, zu 
e e nehmen werde, wotüber er bereits 
an ital Stopford berichtet habe. 5 

* * Das Parifer offizielle und das minifterielle Abend⸗ 
blatt vom 9. Novbr. enthalten folgendes Schreiben aus 
Alexandrien vom 19. Okt.: 

„Herr Walewski iſt ſeit 8 Tagen in Alexandrien, 
er ſollte, ſagt man, nach Syrien geben, allein die letz⸗ 
ten Nachrichten haben ihn daran verhindert. Der Emir 
Beſchir iſt, wie Sie ſchon wiſſen, zu den Engländern 
übergegangen. Beinahe der ganze Libanon iſt im Auf⸗ 
ftande, Ibrahim Paſcha bleibt jedoch noch eine beträcht⸗ 
liche Macht. Wenn er feine Truppen zufammenziebt, 
kann er ſowohl in Syrien als in Caramanien noch über 
50,000 Mann verfügen. Wie es heißt, trifft man 
Vorbereitungsmaßregeln, um den Taurus zu überſchrel⸗ 
ten. — St. Jean d'Acre wurde zur Uebergabe auf⸗ 
gefordert, man hat «6 jedoch zu beſchleßen noch nicht 
angefangen. Es befanden ſich daſelbſt ein polniſcher 
Obderſt und zwei polniſche Offtzlece, deren Eifer und 
umſichtige Tbätigkelt zu der Hoffnung einer guten Ver⸗ 
theidlgung berechtigen. — Man führt fort, Aleran⸗ 
drien zu befeſtigen und das feit der letzten Zeit mit 


geſtelgerter Toätigkelt, ſo daß ſchon heute eine Flotte dle 


Stadt nicht bombarditen könnte, ohne ſich der Gefahr 
des Unterganges auszuſetzen. In einem Monat wird 
man von einer Landung nichts mehr zu befürchten ha⸗ 
ben, die ſelbſt heute ohne Erfolg wäre, wenn man 
nicht etwa 20,000 Mann Landungstruppen hat. Die 
egyptiſche Flotte hat noch die Anker gelichtet, feit 
zwei Tagen erhält die Bemannung Pulver und Kugeln. 
Man erwartet jeden Augenblid, daß ſie unter Segel 
gehe. — Jedermann glaubt hier, daß Hr. Walewsk! 
den Flieden mitbrächte, d. h- den Betritt der Pforte 
zu den Vorſchlägen des Vice⸗Könlgs; dieſer war in 
Cairo. Kaum war ihm die Ankunft des Herrn W. 
durch den Telegraphen zugekommen, als er in aller 
Elle zurückkehrte. Mehmed All erfreut ſich einer guten 
Geſundheit und betrachtet mit gleich dieler Ruhe als 
ee die Erelgniffe, deren Schauplatz Spy: 
rien iſt. 

P. S. Das engliſche Dampfboot, welches die indl⸗ 
ſche Briefpoft führt, iſt fo eben von London hier ange⸗ 
kommen, als wenn nichts vorgefallen wäre. Man muß 
geſtehen, daß der Paſcha eine große Mäßigung der Ge⸗ 
waltthätigkeit feiner Feinde entgegenſetzt.“ 

2 TR ͤ 000 ET 
Lokales und Provinzielles. 
Breslau, 15. Novbr, In der beendigten wen 
find von hieſigen Einwohnern geflorben: 1 dies 
liche, 21 weibliche, überhaupt 41 Perſonen. 271 an 
fen ſtarben: an Abzehrung 4, an Alterſchwäche 4 


der Bräune 1, an Bruſtkrankheit 2, an Halsdrüfenlel⸗ 
den 1, an Durchfall 1, an gaſtriſch⸗nervöſem Fieber 1, 
an Gallenfieber 1, an Gehlrnleſden 1, an Herzbeutel⸗ 
Waſſerſucht 1, an Krämpfen 4, an Lungenleiden 9, an 
Schlag⸗ und Steckfluß 5, an Schwäche 3, an Unter: 


lelbskrankheit 1, an Waſſerſucht 2. — Den Jahren 


nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 
Jahre 10, von 1 bis 5 Jahren 3, von 10 bis 20 
Jahren 2, von 20 bis 80 Jahren 3, von 30 bis 40 
Jahren 3, von 40 bis 50 Jahren 7, von 50 bis 60 
Jahren 2, von 60 bis 70 Jahren 5, von 70 bis 80 
Jahren 6. - 
Auf hieſigen Getrelde⸗Markt find vom Lande gebracht 
u. verkauft worden: 1847 Scheffel Weizen, 1472 Schef⸗ 
. 762 Scheffel Gerſte und 1543 Scheffel 
er. 

Stromabwärts ſind auf der Oder hier angekom⸗ 
men: 19 Schiffe mit Brennholz, 5 Schiffe mit Eifen, 
2 Schiffe mit Korbmacherruthen, 1 Schiff mit Rind⸗ 
haͤuten, 1 Schiff mit Butter, 1 Schiff mit Mehl, 1 
Schiff mit Zinedlech. 1 Schiff mit Raps, 1 Schiff 
mit Kalk und 16 Gänge Bauholz. 

Im vorigen Monat baden. das hleſige Bürgerrecht 
erhalten: 6 Kaufleute, 2 Schuhmacher, 3 Hausacquf⸗ 
renten, 1 Buttethändler, 2 Schnelder, 1 Agent, 2 Ge⸗ 
treidehändier, 1 Bötticher, 1 Sattler, 2 Buchbinder, 1 
Bürſtenmacher, 1 Selfenſieder, 1 Goldarbelter, 1 Kram⸗ 
bäudler, 1 Viktualienhändler, 1 Deſtillateur, 1 Koffe⸗ 
tier, 2 Bäder, 1 Kretſchmer, 2 Handelsleute und 1 
Tiſchler. Von dieſen find aus den preußiſchen Pro⸗ 
vinzen 31 (darunter aus Breslau 13), aus Sachſen 
2 und aus Böhmen 1. 

Mannichfaltiges. 

— Ueber das Unheil, welches das Waſſer in der 
Schwelz angerichtet hat, bringt dle Bündner Zeitung 
wahre Schreckens⸗Berichte aus ihrem Kanton, wo vom 
29 ten dis 31ſten warmes Thauwetter und heftige Re⸗ 
gengüffe die gewaltigen Schneemaffen der vorhergegange⸗ 
nen Tage auflöſten. Für eine ungeheure Summe habe 
die Strömung vom prächtigsten Holze aus dem Kanton 
geſchwemmt. Die Hauptſttaße über den Splügen habe 
bedeutenden Schaden gelitten. Nur unvollſtändige Be⸗ 
richte hat man vom Oberlande, aus deſſen meiften Thä⸗ 
lern man bis jetzt nur von dem tagelangen, ſchauerli⸗ 
chen Sturmläuten weiß; Folgendes iſt der Bündner 
Zeitung enthoben: „Es war am 31. Oklober, als der 
Rheinſtrom, noch wenige Tage vorher theilwelſe mit 
Eis N 2 Dem. herabſtürzenden Regen furchtbar 
a hwollen, de > — 
e dee ER füt e Tide e 6 
furchtbarem Getöſe die Steinmaſſen, über ihnen ſchwam⸗ 
men theils gehauene, theils entwurzelte Stämme, Ge⸗ 
räthſchaften und Ueberreſte von Gebäulichkelten (der Scha⸗ 
den an Holz allein wird zu wenigſtens 100,000 Fl. 
berechnet). Aus den Seitenthälern und von den Ber⸗ 
gen herab ſtürzten die Wildbäche und Erdſchl pſe, alles 
vor ſich niederſchmetternd, fo daß im eigentlichen Sinne 
tes Wortes die ganze Thal⸗Edene von Waſſer ausge: 
füut war. — Die Häufer bei St. Nikolaus in Ilanz 
waren in der größten Gefahr. — Bei Käſtris zerſtör⸗ 
ten die Erdſchlipſe die ſchönſten Felder. — In eben fo 
ſchauderhafter Bewegung war die Rüfe im Tobel bei 
Ruls, fie überſchüttete ſämmtliche unter ihr liegende 
Gebäude ſammt vlelen Gütern. Die ſogenannten Par⸗ 
dellen, welche fünf Viertelſtunden weit den ſchönſten 
Wieſengrund darboten und jähr wenigſtens 30 bis 
40 Scheunen anfüllten, ſiad ſo zu ſagen nicht mehr. 
Die von Oberſaxen her herunterſtürzenden Eedſchlipſe 
haben fie total überſchüttet. Seldſt die auf den Ber⸗ 
gen gelegenen Gemeinden blieb nicht verſchont. Fürch⸗ 
terlich hörte man die Sturmglocke von Fellers herunter 
um Hülfe rufen. Das Sturmgeläute ertönte aber auch 
im ganzen Thale. Der Schaden ſoll den des Jahres 
1834 übertreffen. — Eben fo traurig find die vordau⸗ 
ſigen Nachrichten aus der Landſchaft Di ſentis⸗ Das 
Kloſter daſelbſt war in der größten Gefahr, von den 
den Berg berunterſtürzenden Gemäffern verſchlungen zu 
werden. Bel Dißla wurde ein Stall ſammt 4 Kühen 
und Galtvieh überſchüttet, von da an dis Compadels 
herrſcht die größte Zerſtörung. — Im Prättigau wurde 
ein Mann aus Jenaß von elner Buche, ble der Sturm 
umriß., todt geſchlagen.“ or 

— Nicht minder geben = Über dle Verheerungen, 
welche die Rhone be dſt ao ne bel Lyon anrich⸗ 
ten, fortwährend bie beteten en Nachrichten ein. So 


Br 


le Süden auf dem Kal Antoine find 


alle bis an die Gewölbe mie Waſſer gefüllt. Zwei 
Kettenbrüchen und zwel andere mit Steinpfelleen find 


fieen und heute zerbrochen. Bel den günſtigſten Con⸗ 

en 8 acht Tage zum gänztihen Burüdireten 

des Ay erſotderlſch. Durch die Mitte der Stadt 

bat ſich in den engſten Straßen ein Strom gebildet, der 
(Bortfegung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


— 


| 


| 


i 


— 1893 — 


Breidage zu e 269 der Breslauer Zeitung. 


Ger tag 
mit gewaltiger Haſt ſich unweit der Brücke Lafapette, 
alſo eine halbe Stunde von dem eigentlichen Verbin⸗ 
dungsotte, in die Rhone ſtürzt und von dem Ufer ins 
Waſſer ein Gefäll ven vier bis fünf Fuß dat. Seit 
vier Tagen iſt kein Courier von Paris, alſo kein Brief 
und keine Zeitung angelangt. Der Straßburger Cou⸗ 
tier iſt auf einem kleinen Umwege heute um ſieben Uhr 
früh eingetroffen. Da indeſſen die Poſſage in den Stra⸗ 
ßen unterbrochen iſt, fo können die Briefe nicht 
ausgetragen werden. Der Schaden in unſerer Stadt 
iſt unermeßlich. Vieh iſt erſoffen, die Mahlmüh⸗ 
len ſtehen unter Waſſer, die Mehlmagazine, welche an 
den Kal's liegen, gleichfalls. Die Leute irren ohne Ob⸗ 
dach herum, da die Häuſer noch immer in den Vorz 
ſtädten einſtürzen. Ueberall herrſcht Schrecken, Verſtö⸗ 
rung, Niedergeſchlagenhelit. Faſt Niemand arbeitet ode⸗ 
läßt arbeiten, die Elementarſchulen find alle geſchloſſen. 
Man glaubt, da feit dem 31. Oktober kein Courier von 
Marſeille angekommen iſt, daß auch Iſere, Drome und 
die immer furchtbare Durance ausgetreten find, — (Sten 
Nov.) Die Saone tft noch die ganze Nacht geſtiegen, 
da, wie es ſcheint, Balken und Haustrümmer, Joche 
von zwei Brücken, dem Pont de Pierre und dem Pont 
Tilſit geſchleußet haben; der Strom durch die Stadt in 


Bekanntma ch 


Pro 
Beitritts⸗Erklärungen uns 
debe genen, dnnmgen ge sicht poliiekanie 

= ae erklärungen ſowohl bei arme Shnpiungebente 6. 995 bbecke und 
Feng, Vier, als auch bei den in unſerer Aufforderung vom 31. Juli a. e. 
— erren) noch bis auf eiteres angenommen. 


Breslau, den 6. Nopember 1840. ! BE 
Der Comité für die Sberſchleſiſche Eifenbahn; 
*) In @logau wird auch Herr H. Lewyſohn und in Glatz auch Herr Julius Braun 
Beitritts⸗Erklärungen annehmen. 


Theater ⸗ Repertoire. Todes⸗Anzeige. 
Montag, zum dritten Male: „Erziehungs-“ Seinen Freunden machen wir den am 10. 
Reſultate“, oder: „Guter und ſchlechter d. M. erfolgten Fod des hieſigen Kämmerers 


Ton.“ in 2 Akten von C. Blum. einrich Hellmann hierdur 
Lare Se. 2 8 ee 
a en 

5 * verloren, fo wie der Unterzeſchnete treu 


Kabinet.“ 
Oper in | bewährtes Mitglied zu beklagen. 


von Ludwig Lenz. e 
; Nachtwandlerin.“ 

e Die Dad Auras, den 13. November 1840, 

Der Magiſtrat. 


3 Akten von Bellini. 1 
Mittwoch, zum erſten Male: „Der Weinrei⸗ 

Naturwiſſenſchaftl. Verſammlung. 
Mittwoch den 18. November Abends 6 Uhr 


ſende.“ Luſtſpiel in 2 Akten nach dem 
Franzöſiſchen von Glasbrenner. Hierauf, 
zum erſten Male: Der Verſt 
Poſſe in 1 Akt von Cenell9. laws ki den für die letzte Verſammlung ans 
Verlobung Anzeige. gekündigten Vortrag: „Wahrnehmung über 
Wilhelmine Chart, v. Winterfeld, Sonnenflocken und Hrn. Dr. Jacob's neuen 

Carl! a BE NR für die November ⸗ Periode der Stern: 
Verlobte, in Berlin und Ullersdorf bei Glatz. ſchnuppen“ halten. 


Zobes- Anzeige, Deis, den 30. Oktober 1840. In hiefi 

5 g gem 
Heute S uhr e e nher | @ofım werden die Depoſitalgeſchäfte den 10. 
wöchentlichem fer Vat 9 unſer | Dezember. c. vollzogen und die Pfandbriefs⸗ 
theurer Gatte ater, der konigl Preuß. Zinſen den 28., 20. und 30. Dez. ausgezahlt. 


Landrath a. O., Gottlob v. Wroch em, in 
feinem 76ſten Lebensjahre, welches im tiefften — 
Schmerze anzeigen: 
Pſchow, den 11. Novbr. 1840, Inti, am Ringe Nr. 52, ist so eben er- 
Sophie v. Wrochem, geborene schienen: 1 a 
Baroneß v. Ehn cker, u. Kinder.“ Des Winters schönste Gabe, 


{ bum 


. ̃ Da —— —ꝛ—ðẽ⁵ 
Todes ⸗A e. A l 
Am 14. d. M. 11 t aft wie nnn 
ihr ganzes Leben war, nach langem Bruſtlei⸗ der beliebtesten und modernsten 


den, die verwittwete Confiftorial-Räthin von 7 
Cetin, geb. Benzies, m file She Gesellschafts- Tänze 
me bittend, widmen dieſe Anzeige allen geehr | für das Pianoforte 
ten Verwandten und Freunden, ſtatt beſonde⸗]? Schotten, 5 Galoppen, 3 Länder, 1 
rer Meldung: Folke, 1 Recdowa, 1 Kegel-Quadrille 
und Contretänze, 
— 2 von 
J. Esser, A. Heidenreich, F. 
Olbrich, C. A. Pa utke, uiid 
Carl Schnabel. 


die Hinterbliebenen, 


e. 
Den ittag 3 Uhr 
em Laten d. M., Nachmittag Janßen 


Gattin, 


Sam. Ric: willkom 8 * a 

a diſche Laufbahn. Dies zeige lodiereichen Tänzen, für 

ar ung, tiefbetrübt aßen, ſtatt an neuen me 75 1 

an Ahmad und eke Be ‚deren ‚Gediegenheit die Namen der 

gebenſt an: 14. 40900 Fi N ers rühmlichst ee e 
witz, den 13. November 0. [püre sehr bar gewor- 

e die Hinterbliebenen, eerst ae ? 


den ist. 


die Rhone iſt ſehr reißend und hat am Ufer jetzt einen 


orbene.“ | wird Hr. Hauptmann Prof. Dr. v. Bogus⸗ 


Bei F. E. C. Leuekart in Bres- 


und K ial- > 
des e di die Erscheinung des Albums um 80 fei 


Noch immer iſt die 


— Selt 


Bei F. E. C. Leuckart in Bres- 
lau, am Ringe Nr. 52, sind so eben di 
rect von Wien angekommen: 


Nacht- Violen. 


Walzer für das Pianoforte 


von 


Joseph Lanner. 

Op. 160. Preis 15 Str., zu vier Händen 

20 Sgr., für die Violine und Pianoforte 
15 Sgr. 

Im Verlage von Carl Cranz in 


Bresiau (Öhlauer Strasse) sind er. 


schienen: n 
24 neue 


Breslauer Tänze 


für das Pianoforte. 
2 Polka, 


„ 2 Wi 
1 Frangaise. 


für 1841 


von 


F. E. Bun ke. 
15 Sgr. 
So eben ist erschienen und in allen 


Musikalienhandlungen, in Breslau 
bei C. Cranz zu haben: 


Frohsinn im Gebirge. 
Eine Sammlung 
1 on 
46Rlopps,6 Schottisch, 2 Wal- 


zer und 1 Mazurek 
componirt für das Piauoforte 


Neueste Tänze von Lanner. ! 


o eben’ sind erschienen und in 
Breslau in Carl Cramz Musika- 
lienhandlung, Ohlauer Str. zu haben; 


Nacht - Violen, 
Walze 
Tür das — 


von 


Jos. Lanner. 
Op. 160. Preis 15 Sgr. 
3 Dieselben zu 4 Händen 20 Sgr. Auch 
in allen üblichen Arrangements er- 
schienen und im leiebten Style mit 
Hinweglassung der Octaven, 10 Sgr. 
ENT KKK 


Bei mir iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu bejiehen: z 1 
lbum von Pulvermacher. 
Elegant ausgeflatiet. Preis 16 Gar. 
Diefe neueſten Erzeugniſfe der Pulderma⸗ 
Be rn a 
* Ib i Erſcheinung 
1085 fe en eine wien Feledlander. 
Zu verkaufen: ah 
ein Pa 6 F. 2 3. hoch, 2 F. 
4 ee e ein Hellpolirter 
runder Tiſch mit Anſchieber, auf 18 Perſonen, 
für 4 Rthlr. 10 Sgr. Neueweltgaſſe Nr. 43, 
29 


* * 


auf ſeinen Kreuz- und 9 57 857 durch Deutſchland, 
Frankreich und Jaa it 

poſt fahrend zu componiren. Er hat ſich dazu eſn al⸗ 
lerliebſtes Miniatur⸗Piar'oforte, welches in feinem Wa⸗ 
gen ſtatt des Rückſitzes placirt iſt, anfertigen laſſen. 
Fällt ihm nun eine Melodie ein, fo muß fein Diener 
dem Poſtillon befehlen, langſametr zu fahren, oder wohl 
gar ſtill zu halten. 5 N 


Frucht verheert, fo daß die Einwohner der bitterſten 
Noth für den Winter entgegenſehen. 

— In Mainz iſt eine e, P eröffnet, 
um dem Verfaſſer des Rhein⸗Liedes, 
Becker in ne 
Pokal zu uͤͤberreichen, mit der Inſchrift: „Das 
deutſche Mainz dem Verfaſſer des deutſchen Natio⸗ 
nallledes: „„ Sie ſollen ihn nicht haben, den freien 
deutſchen Rhein.““ R 
— Die von dem Herrn Vict⸗Präſidenten Dr. Röhr 
zu Welmar am 1. mber | 
Predigt, wird als Flugſchrift nicht erfheinen 
ſondern ſpäter in einer Sammlung von Predigten mit 


Hectaren. Den Schaden ſchägzt man auf mehrere Mil: aufgenommen werden. 


ern Niklas 
Geilenkirchen bei Köln, einen ſilbernen 


ovember gehaltene Reformatlons⸗ 


Jahren ſchon I Me yerbeer gewohnt, 


lien im eigenen Wagen mit 


ra⸗ 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graf, Barth u. Comp. 
T S 


Für Patrimonial⸗Gerichte. 
Bei dem Beginn des neuen Gefchäftsjahres 
erlaubt ſich 80 95 7 Kuh der 
unterzeichneten Buchdruckeke zweckmaß 
se, are zu den bei den Patrimon 
chten üblichen und nöthigen Geſchäfts⸗ 
Controllen aller Art gedruckt vorräthig ſind 


und buchweiſe bezogen werden können. Das 


Verzeichniß nebſt Preisbeſtimmung wird auf 
Verlangen zugeſendet werden. 

Zugleich wird namentlich auf Hppotheken⸗ 
bücher, das Folium zu 4 Bogen, groß For⸗ 
mat, Notenpapier, zu 2¼ Sgr., und deren 
Tabellen pro Folium zu 4 Bogen mit 1 Sgr., 
aufmerkſam gemacht. F 

Glatz, den 14. November 1840. 

Die Buchdruckerel von J. Jungfer. 


Das Kommando des 22. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments fordert den Bilderhändler Romano 
jun. aus Liegnitz auf, ſich in Perſon in Neiffe 
zu geſtellen, oder ſeinen jetzigen Aufenthalts⸗ 
Ort anzug em Er 1 15 nu 
} am 14. November 1840. 


8 
burtshel p 
Bolkenhain, den 13, 


Auction. 
In Folge des Verkaufs eines Landhau⸗ 
ſes zu Altſcheitnig werden künftigen Dien⸗ 
ſtag, den 17ten dſs. die in demſelben be⸗ 
findlich geweſenen Möbeln und Hausge⸗ 
räthe, Schuhbrüde Nr. 35 Vormittags von 
9 Uhr an verſtelgert werden; wobel auch 
ein Möblement A la Rococo, ein gutes, 
mit ſchwarzem Damaſt überzogenes So⸗ 
pha, eine eiferne Kaffe und eine dergleichen 
Feldteiiſtelle, ſowie einiges alte Pferdegt⸗ 
ſchltr votkommen werden. 92 
585 Pfeiffer, 
Auktlons⸗Kommiſſarius. 
Nachdem ich mein Gaſthaus aim „Ballhof“ 
auf dem Roßmarkt vor dem Oderthore, nun 
wieder zur eigenen Führung übernommen habe, 
erlaube ich mir dies mit der Bitte um ferne⸗ 
ren gütigen Zuſpruch ergebenſt anzuzeigen. 
Durch eine den Wünſchen jedes Gaſtes voll⸗ 
kommen entſprechende Bedienung werde I 
2 5 17 Gönner ſiets zufrieden zu ſtel⸗ 
en bemüht ſein. a 
Die bequeme, ſehr Sale Gintt tung 
und die bekannt ſehr ſchoͤnen sang n ſind 
der beſondern Beachtung des Pub ikums werth. 
Breslau, im Novemver 1840. 


Gogel, 


11 8 f 
m 
SGaſtwirth .. 
Be tenswerthes. 
Auf ein großes Freigut, in der Gegend 
son dec ech weiches 500 Moba 
Ackerland, Boden erſter Kläffe hat, deſſen 
Gebäude, in gutem Bäuftande ſich befinden, 
500 Schafe hält, und die Zinſen von 25,000 
400 ditt be werden können, werden 
4000 Rtbir. hinter 6000 Rthir. gegen 5 pet. 
Zinſen bald oder zu Weihnachten geſucht. — 


Das Nähere ertheilt; 
Muͤller, 


14 


. E. 
Kupferſchmiedeſtt. Rr. 7. 


Geſucht wird f 
5 2 eihnachten eine unmeublirte Stube nebſt 

abinet und Stallung, auf 2 bis 3 Pferde. 
Adreſſen werden Ring Nr. 57, zwei Treppen 
hoch, bei Herrn Steinauer jun. erbeten, 


— 


NEUIGKEITEN 
aus allen Fächern des 
Wissens, — für solche 
Freunde meines Geschäft 
tes, die einen bestimn- 
ten halbjährigen Bedarf 


Wohl assortirtes , 
LAGER 

der gangbarsten Werke 

aus jedem Gebiete der 

Literatur in deutscher, 

französischer, englisch er, 

italienischer u, polnischer 


Titerariſche Anzeigen 


haben, aul acht bis vier Stadt- and Universitäts- 


FERDINAND HIRT, 


Sprache, zehn Tage zur eignen Buchdruckerel, 
Notis none chargeons Buchhandlung für deutsche und auslän- Prüfung ad auswahl. Sehriftglesserel, 
de toutes les commis- dische Literatur. BULLETIN Stereotypi 
sions, qui xegardent la . bibliographique de la typ 2 
Nkferature e . Breslau, Natibor und Pleß. littörature allemande | Verlags- und Sortiments- 
ötrangere. ; et ätrangere, Buchhandlung, 
- Lithographie 
und 5 
Xylographle. ri 


Verzeichniß 


Graß, Barth u. Comp. in 


5 Das Iſte Bändchen enthält: 

Anleitung zu einem rationellen Betriebe der Schafzucht, 
hinsichtlich der Wartung und Fütterung der Schafe im Sommer und Winter, im Stalle 
und auf der Weide, nebſt Anweiſung zur Erzielung und Erziehung kräftiger und edler 

5 Lämmer. 11½ Sgr. 
5 Das Me Bändchen enthält: 
N Die Krankheiten der Schafe, 
deren Urſachen, Erkenntniß und Heilung, nach allopathiſchen und homsopathiſchen Grund: 
g ſätzen. 11½ Sgr. 
Das Ite Bändchen enthält: ” 
Anatomie und Phyfiologie des Schafes, 
12% Sgr. 

a Das Ate Bändchen enthält: 

Grundſätze der Züchtung und Veredlung des Schafes, 
nebſt Anleitung zur Kenntniß der verſchiedenen Raſſen deſſelben, und zwei Anhängen von 
der Einrichtung der Stammſchäfereien und der Muſterung der Heerden. 11 Sgr. 

Bei der allgemein anerkannten Wichtigkeit der Schafzucht bedarf ein Werk, wie dieſes, 
welches einen durch langjährige Erfahrungen gereiften, durch glänzende Auszeichnungen und 
vielfache Order sverleihungen hochgeehrten Oekonomen zum Verfaſſer hat, keiner weitern 
Anpreiſung. Jedes dieſer 4 Bändchen iſt auch einzeln zu bekommen. 


eines Verſtorbenen. 8. br. 3 Rtl. 19 Sgr. 

Droninet⸗Jandun, von der Abmage⸗ 
rung und Abzehrung, deren verſchiedene 
Urſachen, Formen und Heilungsarten. Aus 
dem Franzöſ. 8. br. 12½ Sgr. 

Freihafen, der, Galerie von Unterhaltungs⸗ 
use Bıfenraaf der Literatur, Ge⸗ 
ellſchaft u. Wiſſenſchaft. Zter Jahrg. Ates 
Heft. 8. br. DL Bir 5 850 

Friedrich Wilhelm III. Ein Denkmal 
dankbaren Erinnerns an ſeine ſegensreiche 
Regierung. 8. geh. 7½ Sgr. 

Galerie der Helden. Blücher, Wafhing- 
ton, Schill und Hofer. Mit 3 Stahlſti⸗ 
chen. 8. geb. 3½ Rtl. 

Gerber, das Nachtgebiet der Natur und 
Verhältniß zur Wiſſenſchaft, Aufklärung u. 
Cbriſtenthum. 8. br. 1 — 10 Lief. 2½ Rtl. 

Kolb, das Leben Napoleons. Mit Napo⸗ 
leons Bildniß in Stahlſtich. 12. br. 10 Sgr. 

Kolb, Leben Friedrich des Einzigen. Neue 
Ausgabe. 4 Bändchen. 12. br. 22½ Sgr. 


Grundlinien einer 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 
Louiſe von König: 86 neue, elegante 


Muſter 


Die unterzeichneten Verleger haben ſich vereinigt: 


„eine Beſchreibung der Feierlichkeiten bei der Huldigung Sr. 
Majeſtät des Königs Friedrich Wilhelm IV. in 


Königsberg und Berlin!“ zum Bezeichnen der Wäſche und 
von Herrn L. Rellſt ab bearbeitet, und mit Kupferſtichen und Lithographien geziert, her⸗ Taſchentücher. 


quer 8. geh. Preis 12% Sgr. 
K. Rohne: Die Kunft, den 


Pferden das Scheuen 


abzugewoͤhnen. 
8. geh. Preis 12½ Sgr. 

Dieſe ſehr praktiſche Anweiſung zur richti⸗ 
gen Behandlung junger, ſcheuer Pferde, um 
ſolche thätig zu machen, iſt jedem Pferdebeſi⸗ 
ger ſehr empfehlenswerth. 

In der Buchhandlung von Graß, Barth 
und Comp. in Breslan, Herrenſtraße Nr. 
20, iſt zu haben: 

Hymens Paradies oder das 

eheliche Glück 
f e 

⸗Megnier. Nach dem 

mit re: von L. Sims : Mar: 


auszugeben. PR R . 
ir die Güte des Textes bürgt der rühmti bekannte Herrn 

wir — auf die artiftifche tee taphiſche ee . 
ſo ein des Gegenſtandes würdiges Werk zu liefern; es wird uns dies um ſo eher 
möglich, da wi“ uns der Unterſtützung hoher Behörden erfreuen. Ein 
möglichſt vollſtändiges Namen⸗Verzeichniß der Huldigungs⸗Deputirten ſowohl, als auch der 
bei den verſchiedenen Feierlichkeiten mitwirkenden Perſonen, wird darin aufgenommen. 

Das Werk wird in 3 bis 5 Lieferungen, à Lieferung 15 Sgr., bald nach der Huldi⸗ 
gung erſcheinen. 5 

Alle guten Buchhandlungen nehmen Subſkriptionen an und ſind in Stand geſetzt, auf 
12 — 1 Frei⸗Exemplar zu liefern, in Breslau die Buchhandlung Ferdinand Hirt, 
am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das geſammte Oberſchleſien die Hirt'ſchen Buchhand⸗ 
lungen in Ratibor u. Pleß. Berlin, im Oktober 1840. 


E. H. Schroeder, Enslin ſche Buchhandlung. 


j Bud: und Kunfthändler, (Ferd. Müller). 
Unter d. Linden Nr. 23 im Jagor’ihen Haufe, Breiteſtraße Nr. 3. 


In allen Bucht andlungen iſt zu erhalten, Für Freunde der eßbaren 
in 3 . Schwämme. 
irt, am Naſchmarkt Nr. o wie für S 
84 geſammte Oberſchleſien in den Hirten in resten 7 Ferd. Hie, 
. * 1 . 7 
Buchhandlungen zu Ratibor und Pleß: am Naſchmarkt Nr. 47% ſo wie für das ge⸗ 


Hiſtoriſches Taſchenbuch. ſammte Oberſchleſien in den Hirt’ hen Bud „Herrenſtraße Nr. 


Herausgegeben handlungen zu Ratibor und Plef: Barth und Co 2 1 r 
Friedrich N F. S. Cordiere's N Bibli 
went Folge. Albeiter Jahrgang. Beſchreibung und Abbildung 
Gr. 12. cart, 2 tgl. 25 Sgr. der eßbaren und giftigen 


Die erſte Folge des Hiſtoriſchen Taſchen⸗ 
buchs beſteht aus zehn Jahrgängen (1830 bis 
1839), die im Ladenpreiſe 10 Rthl. 20 Sgr. 
koſten. Ich erlaſſe aber ſowohl den erſten 
bis fünften (1830—34) als den ſechsten bis 
zehnten Jahrgang (183530) 

jnfanmengenn ih, für 5 Ntl. 
ſo 


Schwaͤmme, 
welche in Deutſchland wachſen. Enthaltend 
die Beſchreibung der jeder dieſer Pflanzen 
eigenthümlichen Charaktere; allgemeine Be⸗ 
trachtungen über ihre Anwendung in den Kün⸗ 


ä — — — — 


aß die ganze Folge 10 NHL. koſtet. Ein⸗ ſten; die Küchenzubereitung der eßbaren Ar: vormals ilologi 
Kr bft feder ei — e ten; 14 Mittel, ſie von giftigen Arten zu aßen N 
Gr., der erſte Jahrga unterſcheiden; die Mittel, die durch letztere = ; : hr 
zum.  " 1840 dervorgebrachten ale zu 2 gr. 8. 50 Bogen, geh. 6 fl. chein. oder 3 Ihr, 18 Gr 
eipzig, im Oktober . it 11 Tafeln illum. Abbildungen. 
n Brockhaus. \ f Inhalt: I. Das Vorevangelium des Jakobus. — II. Das 


F. A. geh. Preis 20 Sgr. 


Erlöfers, — 


Spielwaaren⸗Lager 
in Breslau auf der Reuſchen Strafe 
a in den drei Linden. 

Zu dem bevorſtehenden Eliſabeth⸗Markte 
empfehle ich mich mit einer Auswahl Sachſi⸗ 
ſcher, Nürnberger, Sonnenberger und Tyro⸗ 
ler Spielwaaren, ingleichen Schiefertafeln u. 
Schieſerſtiften, Nachtlichte, auch blecherne Löffel 
Sächſiſcher Fabrik zu den möglichſt billigen 
Preiſen. Ich erſuche alle Hieſige und Aus⸗ 
wärtige, die mit dergleichen Waaren Ge⸗ 
ſchäfte machen, als auch insbeſondere ein 
hochgeehrtes Publikum ergebenſt, mich mit 
Ihrer gütigen Abnatzme zu beehren, mit der 
Verſicherung prompter und reeller Bedienung. 


C. F. Drechſ el, 


aus Grünhainichen in Sachſen. 


Omnibus. 


Zur Bequemlichkeit des Publikums wird 
verſuchsweiſe vom 17. November, von früh 


| 8 uhr an bie Abende ? uhr taglich, Sonn: in unſern Tagen dieſem wiſſenſchaftlichen 


haben, dürfte unſere Bibliothek gleichzeitig 


intereſſante und willkommene Erſchenagen 


tags ausgenommen ein Omnibus munnter: 
brochen vom großen Kirchhof vor dem Ni⸗ 
kolaithore ab, über die Nikolai⸗Straße, Ring 
und Albrechts⸗ Straße, beim Theater vorbei, 
bis auf den Mauritius⸗Platz vor dem Ohlauer⸗ 
Thor und über die Ohlauer und Reuſche⸗ 
Straße zurückfahren. Die Klingel am Wa⸗ 
gen wird das Herannahen deſſelben verkün⸗ 
den und zum Einſteigen auf jedem beliebigen 
Die Perſon 


C. Kißling. 


ſchaft mit denſelben aus eigener Anfchau 


waren, Mit allem Recht kann, nd in 
denn nicht einmal die Original Kere f 

keit enthalten, als fi x 
2 Ba in dier um erſten Male 
net ſich ganz vorzüglich 


Punkt dieſer Tour einladen. 
zahlt 1 Sgr. > 


III. Die Geſchichte Joſephs des Zimmermanns. — IV. Das 

\ V. Das Evangelium von der Geburt der Heil 

ſchichte von der Geburt der Maria und der Kindheit des 
des Nikodemus. — VIII. Die Apoſtelgeſchichten des 


Bei dem in der jüngſten Zeit ſo lebendig erw 


apoſtoliſche Geſchichte, bei den tiefeingreifenden ; h 
i ee 7 . Lee die allgemeinfte Aufmerkſamkeit zugewendet 
i 


4 ertraute ſcho 
mit der theologiſchen Literatur einigermadng ee 160 1 15 
nicht oder nur 
ſehr viele Theologen ſie entweder gern, and auch dieſem 
bisher nur dem eigentlichen mit dies Werk das er 


755 ibliothek liefert; 
ne gewiſſe Vollſtändigkeit 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


flerrenstrasse M 20. 


Gefällige Aufträge in den 
benannten | werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents - Buchhandlung 
führt ein möglichst vollatan- 
diges Lager der älteren, neuen 
und neuesten Literatur (incl. 
Schulbücher, Atlanten te,, 
und liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den dent. 
lichen ‚Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zeit. 


7 


neuer Bücher c., 
vorräthig bei 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 20. 


Bilderſaal, ſüdöſtlicher. Erſter Band. Leſſiugs Werke. 12. br. 8 Bde. 8 tl. 
Herausgegeben vom Verfaſſer der Briefe[ Mannsfeld. Zwölf Dekiamations «Abende 


ernften und traurigen Inhalts. N 5 
feilere Ausgabe in 1 Be 8. br. 8 

Medhurſt, China, feine Zuſtände und Aus: 
ſichten. 8. br. 1 Rtl. 

Menk, die Hanswurſtiade. Ein grotesk ko⸗ 
miſches Heldengedicht. te Aufl. 8. br. 
12%, Sgr. 

Otto, Lehrbuch der rationellen Praxis der 
landwirthſchaftlichen Gewerbe. 2te Auflage. 
Erſte Abtheil. 8. br. pro 1. 2. 4 Rtl. 

Püttmann, Chatterton. 2 Theile. 8. br. 
17% Rtl. 1 ch 


Schilling, Muſikal. Converſations⸗Handlexi⸗ 
kon. Erſter Band. 1 u. 2re Lief. 25 Sgr. 


Sceriver's Gleichniß Andachten. 12, br. 
20 Sgr. r 1 Mr 


Zuſammenſtellung einfacher Heil⸗ u. Nah⸗ 
rungsmittel von Ebn Baither. Aus dem 
Arabiſchen überſetzt von Dr. J. v. Sont⸗ 
heimer. Erſter Band. 14 Rtl. 


tin's preisgekröntem Werke: Edu- 
eation des meres de famille, 
ou de la Civilisation de genre 
humain par les femmes, bear⸗ 
beitet v. H. Gauß. Weimar, Voigt. 


1 Rtlt. 10 Sgr. 


Die Entweichung eines beſſern und glückli⸗ 
* 9 ſo vielen ehelichen Verbin⸗ 
Stiden Ste Nossen ore adac ker 
bel von Philemon und Baucis mehr eine Fa⸗ 

bel, denn wie bald ſinkt heut zu Tage die 
Hundstagsgluth der Flitterwochen bis zum 
tiefſten Nullpunkt herab!! — Warum die 
ſes? — Weil es trotz der „Eliſen, wie ſie ſein 
ſollten“ und anderer inhaltsverwandten Schrif⸗ 
ten viel zu wenig Frauen giebt, welches es 
verſtehen, die Löwen⸗, Bären» und Schafsva⸗ 
turen ihrer Männer mit den unwiderſtehllchen 
Waffen des Herzens und Geiſtes zu bekäm⸗ 
pfen und ſie dauernd an ihren Siegeswa⸗ 
gen zu ſpannen, fo wie es dann auch — 
ehrlich geſtanden — andrerſeits nicht an un⸗ 
verbeſſerlichen Männern fehlt, an denen Hop⸗ 
fen und Malz verloren ift, — Beiden Uebeln 
abzuhelfen iſt die gewiß löbliche Abſicht des 
vorſtehenden gutgemeinten Büchleins. 


Im Verlage des Literatur⸗Comtoirs in Stuttgart verläßt ſo eben die Preſſe, und ift 
in allen Buchhandlungen des In- und Auslandes zu haben, in Breslau bei Graf, 


o thek 


ber 


Reuteftamentlicen ‚Apotrpphen 
Die apokryphiſchen Evangelien und Apoftelgefehichten, 


in's Deutſche üderſetzt und mit Einleitungen und Anmerkungen begleitet 
von f * 


Dr. Carl Friedrich Borberg, N 


oberſten Gymnaſial⸗Klaſſe der katholiſchen 
in St. Gallen. pieuß. 


gelium des Thomas. 
See der Kindheit des 
e ei des Gegen 
rs. — »Das Evangelium 
Abdias, in zehn Büchern. 5 


achten Intereſſe für die evangeliſche und 
wegungen und Forſchungen, welche gerade 


— 


dem Fachgelehrten und; : R 
jedem Gebildeten höchſt 
„den Apokryphen haben wohl alle 
gehört, eine wirkliche Bekannt⸗ 
ch fo Höchft ſelten, daß ſelbſt 
Fragmenten kennen, da ſie 
zum Theil nur ſchwer zugänglich 
fte in feiner Art genannt werden, 
> Sammlung in ſolcher Vollſtändig⸗ 
eine Ueberſetzung aber, die auch nur die ges 
t machen dürfte, iſt noch gar nicht vorhanden, 
in deutſchem Gewande. Die ueberſetzung zeich⸗ 


wenig 


irgend einer 


die größte Treue aus; fie giebt den eigenthümlichen Charakter 


jedes Buches mit der glücklichſten Gewandheit 
ſich als Uebertragung verräth, ſondern das 


Laien anziehend und intereſſant 
mentlichen Apokryphen 5 
nahme wir gewiß find. 


und erſt jetzt 


ro kla ma. 


Y 1 
7 d von Wal 
Der Gutsbeſitzer B 2 1641 erich 


au hat in ſeinem am 9. ; $ 
teten Feten mit den Gütern Schwano⸗ 


i nau und einem Haufe zu 
FAR Van ee iges Familien⸗Fideitommiß 
8 ſpater in ein Geld⸗Fideikom⸗ 
errichtet, welches ſp : ö i 
miß umgewandelt worden iſt und ſeitdem im 
Depofitorium des unterzeichneten Gerichts auf⸗ 
dewahrt wird. Zu dieſem Fideikommiß hat 
der Stifter zuerſt ſeinen Vetter, den Fürſtlich 
Münſterbergiſchen Rath Wolf von Wal: 
dau auf Wültſchütz, Hundsfeld und Görlitz 
und deſſen Nachkommen nach der Primogeni⸗ 
tur berufen, demnächſt aber über die Fidei⸗ 
kommiß folge Nachſtehendes wortlich angeordnet: 
„Begäbe ſichs aber, da mein geliedter Vet⸗ 
ter Wolf von Waldau auf Wültſchütz 
und Hundsfeld vor mir mit Tode abginge, 
oder nach mir verſtürbe und keinen männ⸗ 
lichen Erben nach ſich verließe, ſo ſollen 
meine Güter dieſer meiner vorhergehenden 
Verordnung nach und alle Wege der Linie 
und Stamm, wie oben geſetzt, auf meine 
lieben Vettern aus dem Haufe Klein⸗Roſen 
ſtammen und fallen, daß namlich alle Wege 
der älteſte und deſſen eheliche von vier ade⸗ 
lichen Ahnen gebornen Söhnen, und in 
Mangel derer allewege wiederum der alteſte 
nächſte dieſes Stammes und ſeine Söhne 
von vier adelichen Ahnen geboren, ſo lange 
dieſer Stamm von männlichen ehelichen Er⸗ 
ben wären und beim Leben ſein würden, 
obbenirtermaßen ſuccediren ſollen; da aber 
von den Waldern aus dem Haufe Klein: 
Roſen keiner, fo männliches Geſchlechtes 
mehr beim Leben, ſo ſollen die Güter und 
Haus, jedoch alle Wege obiger meiner Ver⸗ 
ordnung nach für und für zu ewigen Zei⸗ 
ten, auf den nachſten und älteſten Vetter 
ſtammen und fallen, weil einiger männlicher 
Erbe von Waldern Geſchlecht des Wappens 
in dieſem Land Schleſien lebet und da kein 
männlicher Erbe mehr vorhanden, ſoll dieſe 
meine Verordnung auf die nächſte und äl⸗ 
tefte von vier Ahnen adelichen Geſchlechts, 
geb. Freunden, fo mir am nächſten wer: 
wandt, von Waldern Geſchlecht des Wap: 
pens obangezeigtermaßen auch alle Wege 
un bie ältefte ſtammen und fallen, jedoch, 
daß ſie ſich auch ehrlichen verhalten und 
ihrem Stamm gemäß ehrlich verheirathen.“ 
Wenn nun der jetzige Fideikommißbeſitzer der 
Landesälteſte Herr Carl Bernhard von 
— zu Breslau ſich für den einzigen 
no den i seh 
Folge — AR Mir befugt hält, dieſes Fa⸗ 
milien⸗Fideikommiß für fein freies 
zu erklären, dieſe Erklärung auch am 30ſt. 
tember 1840 in Form eines Familienſchluſ⸗ 
ſes bereits zum gerichtlichen Protokoll ver⸗ 
lautbart hat, fo werden auf Grund des $ 9 
des Geſetzes vom 15. Februar 1840 alle et⸗ 
waigen unbekannten Anwärter zu dem auf 
den 20. Mai „ um 
11 uhr 
vor dem Herrn Ober + Landesgerichts « Affeffor 
von Mechtrig im Inſtruktions⸗Zimmer N. 1 
des hleſigen Königl. Ober⸗ Landesgerichts an: 
geſetzten Termin mit der Aufforderung vorge⸗ 
laden, vor oder in dieſem Termin ihre Er⸗ 
klärungen über den zu errichtenden Familien⸗ 
ſchluß abzugeben, widrigenfalls die Ausgeblie⸗ 
benen nach Ablauf des Termins mit ihrem 
Widerſpruche werden präkludirt werden. 
Breslau, den 13. Oktober 1840. 
Königliches Ober⸗Landesgericht. 
Kuhn. 


Bekanntmachung. 

Am 19. 21. 22. 23. era A d. J. er⸗ 
folgt die Einzahlung, am 28. 29. 30. und 31. 
ejusd. die Auszahlung der Pfandbriefszinſen. 
Wer mehr als 2 Pfandbriefe präſentirt muß 
eine Conſignation vorlegen, worin zugleich 
die Pfandbriefe unter 100 Rtt. von den hö⸗ 
bern zu ſondern. Die am Johannis⸗Termin 
1840 ertheilten Einziehungsſcheine find, Be⸗ 
bufs der Empfangnahme pa dcs: dart 
reſp. gleichhaltiger andret zurück: 
zuxeichen. 1 
* — 2. und 3. Januar 55 1. 
e 
Angelegenheiten vorbehalten. 

Jauer am 27. Oktober 1840. 2 
Direktorium der Schweidnig-Jauerſchen Für⸗ 
ſtenthums⸗Landſchaft. 

Otte Freiherr von Zedlitz. 

on dem unterzeichneten Königlichen Land: 
und Srabtgerigt wird hierdurch — ge⸗ 
macht, MR Zire us Beſtger Johann 
Gottfrie fine. zu Niklasdorf und feine 
Braut Ern Bat Louiſe Gregor, im 
Beiſtande ihres s 2 des Fleiſchermeiſters 
Carl Siegismun öppliwoda, für 
Streh⸗ 


November c. Ran haben. 
Strehlen, den 6. a 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


— 1 


wieder, fo daß fie bei aller Treue durch nichts 


Gepr. 


Die mit großem Fleiße gearbeiteten und in der gefälligſten Form geſchriebenen Einleitungen 
und Anmerkungen Es gar den Mann vom Fache ebenſo belehrend, wie für den gebildeten 


n man behaupten, daß auch die Neuteſta⸗ 


Gemeingut des gebildeten Publikums werden, deſſen lebendiger Theil⸗ 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Vertheilung der Eoncurs. 
Maſſe des am 8. Januar v. J. zu Trebnitz 
verſtorbenen Majors Johann von Oſietzky 
wird in Gemäßheit des § 7 Tit. 50 Theil I. 
Allg. Ger.⸗O. hiermit bekannt gemacht. 

Oels, den 5. November 1840. 

Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſches Fürſten⸗ 
thums⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht Strehlen. 

Die auf 1251 Rtl. 2 Sgr. gerichtlich ge- 
würdigte, den Anton Beyerſchen Erben 
gehörige, unter Nr. 11 zu Birkenkretſcham, 
Strehlener Kreiſes, gelegene Freiſtelle und 
Windmühle ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation auf den 

13. Februar 1841 
an biefiger Gerichtsſtelle verkauft werden. Die 
Taxe und der neueſte Hypothekenſchein find 
in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Strehlen, den 28. Oktober 1840. 


Bekanntmachung i 
wegen Zins: Getreide- Verkauf, 
Das bei dem Königlichen Rent⸗Amte, Ohlau 
zur Disposition geftellte Zins⸗ Getreide, be⸗ 
ſtehend in: a 
1,574 Scheffel 13% Metzen Weizen, 
— 4 


2,075 143; Roggen, 


—— 


388 — 13% — Gerſte, 
2325 — 10% — Hafer, 
(Preußiſches Maaß) 7 
wovon die Zenſiten verpflichtet ſind zu liefern, 
als: 
a) nach der Stadt Ohlau . 
5 5 Scheffel 4% Metzen Weizen, 
Bin 45 — Roggen, 
140 — 15% — Gerſte, 
610 — 11% — Hafer, 
b) nach der Stadt Breslau: 
1,210 Scheffel 9% Metzen Weizen, 
1,55 — 9% — Roggen, 
247 — 13% — Gerſte, 
1,714 — 15 — afer, 


ſoll in Folge hoher Beſtimmung meiſtbietend 
verkauft werden, wozu ein Termin auf den 
24. November c., von Vormittags um 10 
bis Nachmittags um 5 Uhr, in dem Lokale 
des Königl. Steuer⸗ und Rent⸗Amts angeſetzt 
worden iſt. 

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß die Verkaufsbedingungen während 
der Amtsſtunden täglich eingeſehen werden 
können. Ohlau, den 8. November 1840. 
Aoͤnigliches Rent⸗Amt. 
„ Deli Ser tan. 

Für = Winter 1840/41 — um Ber: 
kaufe des Bau: und Brennholzes in kleinen 
Quantitäten, bei der Königl. Oberforſterei 
Bodland nachſtehende Termine ftattfinden, als 
Donnerſtags: 

den 19. und 26, Nov. c. in Creutzburg, 

den 3. Dec. c. in Bürtulſchütz, 

den 10. und 17. Dec. in Creutzburg, 

den 7. Januar 1841 in Bürtulſchütz, 

den 14. und 21. Jan. in Greugburg, 

den 28. Jan. in Schumm, 

den 4. Februar in Bürtulſchütz, 

den 11. und 25, Febr. in Ereutzburg, 

den 4. März in Bürtulſchütz, 

den 11., 18. u. W. März in Ereutzburg, 

den 8, und 22. April in Creutzburg. 

Die in Creutzburg anberaumten Termine wer⸗ 
den in dem Königl. Domainen⸗Rentamtslokale 
und die in Bürtulſchütz und Schumm in den 
daſigen Förſter⸗Etabliſſements von des Mor⸗ 
gens 9 bis Mittags 12 Uhr abgehalten wer⸗ 
den. Bemerkt wird, daß der Geldbetrag für 
die erkauften Hölzer ſofort im Termine an 
den mit anweſenden Kaſſen⸗Rendanten bezahlt 
werden muß und daß die Ueberweiſung des 
erſtandenen Holzes nur ſtets Dienſtags und 
Freitags durch die betreffenden Forſtbeamten 
geſchieht. Die übrigen Bedingungen werden 
in den Terminen ſelbſt bekannt gemacht werden. 

Daß Holzhändler in dergleichen, nur für 
Conſumenten beſtimmten Verkaufs terminen 
nicht zum Gebot gelaſſen werden, iſt bekannt. 

Jagdſchloß Bodland, den 1. Nov. 1840. 
Der Königliche Oberförſter v. Hedem ann. 


Bekanntmachung. 
Behufs der anderweiten Verpachtung der 
zur hieſigen Freien Standesherrſchaft gehö⸗ 
renden, zu Alt⸗Feſtenberg an der Breslauer 
Straße belegenen Schloßbrauerei vom 1. Juli 
1841, auf 3 Jahre, ſteht zum 18. Dezbr. c. 
Vormittags 9 uhr in dem hieſigen Amts: 
Lokale Termin an, zu welchem Pachtluſtige 
eingeladen werden. Die Bedingungen ſind 
zu jeder ſchicklichen Zeit in der hie igen Re⸗ 
iſtratur einzuſehen. f 
Goſchütz, den 27. Oktober 1840. 
Frei⸗ Standesherrl. Dominium. 


— — 2 3 
Thronbeſteigungs⸗, Hul⸗ 


i Zauf:, Confirmationg: und zu ver: 
en andern feierlichen Gelegenheiten ſich 


eignende goldene, 
Bronce⸗Denkmünzen 


Hübner u. Sohn, 


bene Beal Wee an 10 trägt. 


Brenn⸗Holz⸗Vorräthe auf den Verkaufsplätzen 
im se Diſtrikt, incl. ae! 


1% Klafter Eichen Scheit, 2ter Klaſſe; 9½ 
Ser Lachen Rumpen; 2½ Klafter Eſchen 


57 Klaftern Kiefern Scheit, ter Klaſſe; 17, 


den vor Beginn der 
und n n 


Wun der 
mehreren Klaftern 
werden ſollen, von den Beſtgebothen aber 4, 
als Angeld an den anweſenden Kaſſen⸗Beam⸗ 
ten bezahlt werden muß. 


ſilberne, neugoldene und 
n ots wie: 

r Auswahl und empfehlen: 
derum in ſehr große King 22, 1 Treppe. 


15 Etabliſſements⸗Anzeige. 5 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 


daß ich das bisher £ 8 
Oderſtraße Nr. 1 nahe am Ringe 
unter der Firma Carl Mantel beſtandene N 


Glas⸗, Porzelan⸗, Steingut und Lackirt⸗ 
Waaren⸗Geſchaͤft 


käuflich übernommen, und heut wieder eröffnet habe. Hiermit verbinde ich gleichzeitig die 

Bitte, das demſelben geſchenkte Vertrauen auch auf mich geneigteſt zu übertragen, welches 

ich jeder Zeit durch reelle und billigſte Bedienung zu rechtfertigen bemüht ſein werde. 
Breslau, den 16. November 180. 


7 
a C. J. Mentzel. 
rennholz⸗ Verkauf. Zur franzoſiſchen Gonverfation kann eine 
Im Forſt⸗Revier Peiſterwitz ſollen Dame e Auskunft: Ring 33, eine 
W den — 8 ar dem Ver: Treppe rechts. 
aufsplatz bei Bodlan Klaftern Kier! 
fern: und 72 Klaftern Bahren ge. Nachricht aus der Waſſerheil⸗ 
Dienftags den 24. November bei dem Forſt Anſtalt zu Alt⸗Scheitnig. 
hauſe Kanigura, ohweit Peiſterwitz Um falfhen Gerüchten zu wioerſpre⸗ 
Klafter Eichen⸗Aſt, ½ Klafter Eichen⸗ ühle ich mich hiermit 
Stock, 1 Klafter Buchenſcheith., 17, Kl. chen, fühle verpflichtet, bie 
ergebenſt anzuzeigen, daß die Waſſerheil⸗ 
Ir 90 6 1 A 77 Kaffe | Anſtalt des Herrn Doktor Bürk ner auch 
und chock Erlen Schiffs reiſig. monaten geöffnet biel 
Mittwochs den 25. November c. auf dem Ver⸗ een, ies di 5 
kaufsplatz bei Steindorf 1 Kl. Buchen⸗ 
Aſt, 21 Kl. Erlen⸗Aſt, 156 Kl. Aspen⸗ 
Aſt, 45% Kl. Kieſern⸗Aſt, 218%, Klaft. 
Fichten⸗Aſt, . 
jedesmal von Vormittags 9 uhr ab meiftbie- 
tend verkauft werden, wozu Kaufliebhaber 
mit dem Bemerken einladet, daß der Verkauf 
in Looſen von 1 bis 10 Klaftern ftattfindet, 
und Zahlung ſofort an den im Termine an⸗ 
weſenden Rendanten Herrn Geisler gelei⸗ 
ſtet werden kann. 
Peiſterwitz, den 12. November 1840. 
Der Königl. Oberförſter Krüger. 
j Holz-Verkauf, 
Zum meiftbietenden Verkauf der trockenen 
f 


Rüſtern⸗Scheith, 138 ½ Kl. Erlenſcheith. 
gute heizbdake Wohnungen geſorgt iſt, und 
ich nicht verabſäumen werde, den re⸗ 
ſpektiven Kurgäſten ihren Aufenthalt mög⸗ 
lichſt bequem zu machen. Die Anzahl der 
Gegenwärtigen beſteht in ſechs Herren und 
zwet Damen. 
Alt⸗Schennig bei Breslau, den 1. No⸗ 
vember 1840. 


Treutler, Badeinſpektor. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 
Die Eröffnung der neuen 
Porzellan-, Steingut: und Te 
nalith⸗ Fabrik 
beehren wir uns, einem reſp. Wohllöbl. Han⸗ 
dels ſtande Schleſiens und der benachbarten Pro⸗ 
vinzen anzuzeigen, und werden wir uns be⸗ 
ſtreben, jeder in dieſen Branchen vorkommen⸗ 
den Anforderungen Gente zu leiſten, wes⸗ 
halb wir uns zu geneigten Aufträgen beſtens 
empfehlen. 1 
Fellhammer bei Gottesberg, den 12. No⸗ 
vember 1840. 
N A. Kämmlig u. Komp. 
Fleiſch⸗Ausſchieben 
und Wurſt⸗Abendbrod, heute Montag den 
16. Novbr., ladet ergebenſt ein: 
C. Sauer, 
Nikolaithor, neue Kirchgaſſe Nr. 12. 
Zum Wurſteſſen 
auf heute im Zahn ſchen Lokale ladet erge⸗ 
benſt einn x . ; 


Seite, Zorfirevier Stoberau, beftehend aus: 


Scheit, 2er Klaſſe; 14 Klaftern Birken 
Scheit, 2ter Klaſſe; / Klafter Birken Rum: 
pen; 11 Klaftern Erlen Scheit, iter Klaſſe; 
Klaftern Kiefern gefpalten At; 23 Klafier 
Klee u 326 ¼ Kl. Fichten Scheit, 
Mer Klaſfe; 47%, Klaftern Fichten geſpalten 
Aſt; 58 Klaftern Fichten Rumpen; beiſammen 
508% Klaftern, ſteht Termin auf den 30ten 
November d. J., Vorm. 9 Uhr, auf Ort und 
Stelle im Walde an, die Zuſammenkunft iſt 
am ſelbigen Tage zur Zeit im Forſthauſe zu 
Moſelache. Die ee re > 

erfteigerung vorgeleſeu, 
e 
zum Ausgeboth gebracht 


u n 
Carl Wyſianowski. 
Marinirte 


Delifateß- Heringe, 
mit Zwiebeln und Pfeffergurken, 10 Stück 
für 6 Sgr., empfiehlt die Spezerei⸗ und 
Weinhandlung von 
Heinrich Trepp, 
Kupferfiömiebefi. Mr, 40, im Beigenbaum; 


Den Herren Uhrmachern 
empfehlen zum Wiederverkauf kleine u. große, 
echte Schwarzwalder Wanduhren zu ſehr nie⸗ 
drigen Preiſen. 

Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Fr. 


Aechte Teltower Rübchen 
erhielt wiederum und empfiehlt billigſt.: 

Heinrich Trepp, 8 

Kupferſchmiedeſtr. Nr. 40, im Feigenbaum 


empfing: 


Stoberau, den 13. Novbr. 1840. 
Der Königl. Oberförſter Ludewig. 


— — 


Auktion. 
Am 17. d. Mts. Vorm. 9 Uhr ſollen in 
Nr. Z am Karlsplatz, Handlungs⸗utenſilien, als: 
2 Repoſitorien, 1 Verkaufstafel, 1 Waa⸗ 
getiſch, 2 eiſerne Mörſer, meſſingene 
Waagen, Gewichte und ein Handwagen, 
de mn ã ch ſt 
verſchiedene Meubles 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 10. Novbr. 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. N 

Am 17. d. M. Nachmittags 2 uhr ſoll in 

Nr. 6 Barbaragaſſe, der Nachlaß des Stell⸗ 

machermeiſter Raſſelt, beſtehend in ü TTT 

Meublen, Hausgeräth, verſchiedenem Ein Franzoſe findet Beſchäftigung. Aus⸗ 
Werkzeug und einer Partie Nutzholz] kunft Ring 33, eine Treppe rechts. 


— —— — . —Eꝶji — 


5 
Weißes Wachs, 
in dünnen runden Scheiben, empfiehlt in je⸗ 
Auktion. 5 der beliebigen Quantität: die Produktenhand⸗ 
Auf die am 19ten d. M. Vormittags 9 uhr] lung von Salomon Ginsbergzs 
im Brunſchwitz ſchen Leih⸗Inſtitute, Ketzer⸗ Goldne Rade⸗Gaſſe Nr 18. 
berg Nr. 6, beginnende Auktion verfallener er 
Pfänder wird das kaufluſtige Publikum hier⸗ 
durch aufmerkſam gemacht. 
Breslau, den 10. Novbr. 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Re eee 
209958650: dodge 
Anzeige. 
Alle diejenigen Frachtgüter, welche 
ir zur Landverſendung übergeben wer⸗ 
den, gehen von jetzt ab 
unter Verſicherung ge 
gen Feuersgefahr und 
jeden Elementarſchaden 
zu den billigſten Prämien. 
Dies bringe ich hierdurch zur Kennt⸗ 
nis des veasheten Kaufmannifcen Pur 


öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 13. Novbr. 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Die jetzt noch vorräthigen 


Holländiſchen Harlemer 
Blumenzwiebeln 


kaufe ich 33 ¼ Procent unter dem Kata⸗ 

de le 2 ſolche bei vorgerück⸗ 
ter deb. Gg Pohl in ea 

ied. Gu 4 au 

8 5 Schmiedebrücke Nr. 12. 7 


Vermiethung. 
Weidenſtraße Nr. 25, zur Stadt 2 
das, von einer Wohll. Schleſ. Prop. Nele 
innehabende Lokal, beſtehend in einem Gad 
einigen zwanzig Stuben, nebſt Garten, Ke⸗ 
gelbahn, Pferdeſtällen und allem dazu gehöri⸗ 


3 


SRBOREHAHDORAROHS 


gen Beigelaß von Michaeli k. 
ikums. ; eli „ab, entwe⸗ 
Brehlan den 13. Nov. 1840. 2 [ter im Ganzen oder auch 61 anderwei⸗ 
5 G 5 nther tig zu vermiethen. * 
* 725 2. Auch iſt daſelbſt zu Weihnachten eine Par⸗ 
pereideter Güterbeſtätiger. A terre-Wohnung, beſtehend in einer großen und 
9908 gogasgegedd ! Heinen Stube zu vermiethen. N 


Wa a e e an FFCFFCFFECCCC 
Schnitt u, Mode⸗Waaken Lager von e ee eren 


3 mir wohlbekannten guten Geſchmacks meiner geehrten Abnehmer, habe ich es mit 2 . 3 Zuckerfiguren. 3 
BOSSE & 


2 i Die neueften Bagdad⸗Kleider, à 2 Rthl. 10 Sgr. Eine große Auswahl ab⸗ 
ep 


ge 


» Preiſe. / breite gedruckte, Thibets, a 10 Sgr. pro Elle; abgepaßte wollene 


E pro Elle; 4% breite ächtfarbige franz. Kattune in roſa und blau, auch dunkelgrun⸗ 


ha 


25 
& 
3 


ac 


ie Die neueſten gedruckten Schürzen, & 12½ Sgr., wollme Möbel⸗Damaſte in allen 
Farben, von 12 Sgr. an; Pigue-Deten und Pigue unterröcke äuperft billig; die 


Sgr. pro Stück, % breite Halb⸗Piqus's, à 4 Sgr. pro Elle; Tifty in allen Far: 
Roſa⸗Flanell die Elle zu 6 Sgr. 


cher zu einem ſehr gefälligen Preiſe; % große achte Mousseline de laine-Tü⸗ 
5 pro Stück; %, 7%, % und 7 große wollene Deckentücher von 15 Sgr. anz 5 


25 e an 5 


9 conleurten, wie auch fehr dauernde ächt inſchwarze 


fo, A . Ruz 1 

n * ir m | Diesvorf. « Hr. Amtsrath „ Krit⸗ 

Das ganz neu afforkirte #53. Hauen & n, 8 e e e e e 

3 wei goldene 9 Kfm. Schle⸗ 

Ne . u finger a. Ratibor. — Weiße Adler: 

M. B. Cohn, ET 

welches fich 2 } 1 1 ſe, 4 Nr. 10, be t, Zu. nur 0 en Preiſen. 
iR dung gelingen wart dach Ke. Gee en achte kene, 88888 8888888888888 


zu den beigefügten außerordentlich billigen Preifen zu verkaufen. Eingedenk des Bagsggodsess dss 


— Blaue Hirſch; Hp. Kfl. Mosler aus 
Hultſchin, Fränkel aus Krakau. H. Ober⸗ 
Amtl. Heitz u. Fiſcher a. Schützendorf, 15 de 
a. Stradam. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Hi 
a. Neumarkt. — Hotel de Sileſie: Hr. 
Ober⸗Amtm. Tillgner u, Hr, Referend. Tillg⸗ 
ner a. Schlawentzig. Hr. Gutsb. Kynaſt a. 
Brune. Hr. Landes-Xelt,, v. Lieres a, Ploh⸗ 
mühle. Hr. Kontrolleur Panning a. Liegnitz. 
5 e Haus: 18 47 18 ee 
nie, Hr. Stadtrichter Fröhlich a. Freiburg. 
FR . 7 92 Gieſe aus 
angwig. — Weiße Storch: Hr. Kfm. 
Bel a. 39 b Wer 
bipat- Logis: Albrechtsſtr. 17: Herr 
Gen.⸗Pächter Caps a. Dürr⸗Brokot. Gaxten⸗ 
ſtraße 27: Hr. Lieut. d. d. N52 Berlin. 
Den 15. November, Gold. Gans; Hr. 
Oberſtl. v. Neuhaus a. Hünern. Hr, Ober⸗ 
Amtm. Braune a. Grögersdorf. — Gold. 
Hecht: Hr. Kfm. Helbig a. Hirſchberg. — 
Zwei gold. Löwen: Hr. Kfm. Goldbaum 
a, Kempen. Herr Lieut, von Hoffmannswal⸗ 
dau a. Neiſſe. — Hotel de Sileſie: Hr. 
Gen.⸗kieut. v. Hellwig a. Liegniz. — Deut: 
che Haus: H. Kfl. Konopak a. Gnaden⸗ 
feld, Löw aus Reubenau. Hr. Gen. Pächter 
Mann a. Opatow,. Hr. Hptm. v. Holwede 
a. Goldberg. Hr. Maſchinenbauer Schnebely 


nun durch neue perfönliche Einkäufe bei den größten Fabrikanten des In⸗ wund 
Auslandes, zur beſonderen Pflicht gemacht, nur ſolche allerneueſte geſchmäckvollſte 32 
Waaren zu beziehen, damit meine reſp. Kunden die Ueberzeugung gewinnen, wie 8, 
ehr ich ſtets beſtrebt bin, des mir immer zu Theil gewordene Glücks faſt reißend 7 
ſchnellen Verkaufs, ſowöhl für jetzt als künftig mich würdig zu zeigen. Ich 
offerire alſo wie folgt: 5 


Kleider: und Mantelzeuge. . 


Zu bevorſtehendem a empfehle 


ich aus meiner Kanditorei⸗Waaten⸗ und Cho⸗ 
koladen⸗Fabrik alle Arten von Zuckerſiguren, 
für Wiederverkäufer, zu * — billigen 
Preiſen. L. F. Rochefort, 
ikolaiſtr. 16. 
8 Grosse Smirner Rosinen, 
in ganz schönen Beeren, frei von allen 


aßter Mousselins de lainesKleider, wie auch im Stücke von 3 Rthl. an pr. 
Kleid. Die allerneueſten wollenen Kleider⸗ und Mäntelſtoffe à la Victoria, 1% Stielen, das Pfd. 4 Sgr., 20 Pfd. 75 Sgr., 
breit, zu einem ſehr gefälligen Preiſe; 1% breite engl. Thibet⸗Merinos von 11 in ganzen und halben Fässern, auch aus- 
gr. an; franzöſiſche Thibets, äußerſt billig; 2% breite figurirte Thibets und 2 gestochen bedeutend billiger, offerirt: 
C. F. Rettig, 
Oder-Strasse Nr, 16, goldn. Leuchter. 


„Feinſten 5 
hollaͤndiſchen Neſſing, 
in / Paqueten, von ganz vorzüglicher Güte, 
empfiehlt zu dem Fabrik⸗Preiſe, a 15 Sgr. 
pro Pfund: 


Eduard Worthmann, 

Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe: 

Flügel⸗Verkauf. 

Mehrere Flügel von ſehr ſchönem Zebra⸗, 
Pyramiden-, Mahagoni: und Kirſchbaumholz, 
2 900 ach 1 Pi, 8 785 

treicherſchen Patent⸗Dämpfung, die | a. Chemnitz. — Weiße er: Ho. 
Hammerkopfe mit engliſchem Ei Petegt Bar. v. Richthofen a. Kohlhöhe, 8 rt aus 
und im Innern wie im Aeußern dauerhaft] Giesborf, — Rautenkranz: Herr Literat 
und geſchmackvoll gearbeitet, ſtehen zum Ver⸗ Lowe a. Glogau. — Blaue Hir ſch: Hp. 
kauf bei A el, Gutsb. Unger a. Rauske, v. Steinhauſen aus 
kleine Groſchengaſſe Nr. 9. rl — 2 1 1 BP: Bu. 2 

Eine meublirte Stube nebft Nabinet, erſte v. dacpewee . BR a ER nn 
Etage, mit theilweiſer Ausſicht nach der Pro: | — Fr Stor ch: * 6. Zoll Inſpe 4 
menade, ift bald oder zum 1. Dezbr. zu ver⸗ Benne 205 cb e e er. 
miethen und zu erfragen im Agentur⸗Com⸗ Tae. r 5 =. 1 a. Leipzi „ 
toir von S. Militſch, Ohlauerſtraße 84. MAL, DR, Fantl 2 0 Nef f Noe 

Junge, ordentliche Mädchen finden auf län⸗ Fr. Bar. pv. Richthofen a. Schme witz. Hr. 
gere Zeit Beſchäftigung; Näheres Albrechts⸗ Rentmſtr. Schön a, Wohlau. 
ſtraße Nr. 11, im zweiten Laden von der Ecke. ' 


Damaſte von 12 bis 15 Sgr. pro Elle; 1% breite gedruckte wollene Saxonia, 
a 14 u. 15 Sgr. pro Elle; eine reichliche uswahl in ſchwarzen und couleurten doch 
Seidenwaaren und Futter⸗Florence in allen Farben, zu einem ſehr gefälligen 2° 
äntel von 5 Rthl. an, % breite karirte Merinos, & 5½ Sgr., +, br. karirte 
Merinos, à 3½ Sgr. Eine ſehr bedeutende Auswahl dunkel⸗ und hellgrundige 
ächtfarbige Kattune, für deren Aechtheit garantirt wird, von 2½ bis 5 Sgr. 3% 
dige von 5 Sgr. bis 6 Sgr. 3 Pf. pro Elle; %, breites Schürzenzeug, à 7 Sg. 
pro Elle, % breites Schürzenzeug, a 2 ½ Sar“ Abaepaßte Schürzen, A 5 Sgr. 


ſogenannten Freiſchüt⸗Decken, in verſchtedenen Größen, von 17½ Sgr. bis 25 


Shawls und Tücher. 


ben, Sammt und Sammt⸗Mancheſter und verſchiedene Sorten weiße Er 
Aechte franzöſiſche wollene Caſchemirtücher und wollene Wiener Umfchlagetüs 3 


cher, 2 17%, Sgr. pro Stück, / große dunkelgrundige Atlastücher, a 17½ Sgr. 


karrirte u. geblumte ganz wollene Deckentächer, von 1 Rix. 15 Sgr. bis 2 Rtl. 22 


lau. 3 
E NANGEODRTDEN RATE EEE 0 A Scweisnikeifträße 
, Ja der Neuenfttaße Nr. 1 auf dem Hofe, 5: Hr. Lieut. v. Owſtin 3 3 g Kloſter⸗ 
ſchiedene Sorten Kattuntücher von 5—9 Sgr. pro Stück, / große Damaſttü⸗ u Rebe eine Fucheſtute 8 Jahr alt, aan fa ae e O. Pot Et. Be 


ritten und auch einfpännig gefahren, zu ver: Pig Me 
1 ; len 
5 bis 12% Ser. - Achte frangeſiſ jerze und wei N rn 
2 7% Sons beg. be bende, Wk W 5 eee Se 5 I 
N Lager Bier 


Handſchahe don Sg A 3 > 35 a 
ur Herren. |. 
Die neueſten wollenen Caſchemir⸗Weſten, glatte, bunte und feidene Weſten⸗ . verkaufe ich die Tonne 6 Rtlr. 20 Sgr. 
ſtoffe und die allerneueſten mit Gold und Silber geſtickten Ball⸗Weſten, brochirte a A. Schätzlein, Schuhbrücke Nr. 72, 
— , ,,... ir, 


Schlisſe, Shaws und Gravatten. Geſtickte Thidettücher 1 Rthl. pro Stück. 3% 775 a TR 
1 Iweiſeitige Taſchentücher, à 5 Sgr. Aechte Schweizer Taſchentücher, a 10 Ulrici ſche Tabake. 
gr. Oſtindiſche ſeidene Taſchentücher und ſchwarzſeidene Taffettücher in allen ] Mit allen Sorten Tabaken aus dieſer Ka: 
Größen, äußerſt billig; wollene Shawls, in allen Farben, von 12½ Sgr. bis 7 brik wieder auf das Vollſtändigſte verſorgt, 
720 erlaube ich mir, nachbenannte Sorten ganz 
a beſonders zu empfehlen: 1 
ru ollen⸗Varinas, ohne Rippen, à 20 
ungen Sgr. pro Pfbö. 


kaufen, und iſt des Morgens von 8 bis 
Uhr dort zu beſichtigen. 2 
"Boch Altes. men 


Dur f 


1 Geld. 
137 


2 
= 
* 
4 
* 


dito 7 . 
ſeuge. Die eleganteſten Mäntelſtoffe; die neueſten gefertigten Da⸗ Sämmtliche Sorten find in , *, und ( |Holländ, Rand Dassts 197 Be 
Antel-Modells, Palitos, Vurnuſſe und Eriſpinen, Pfd. PER haben uud wird bei 10 Pfd. Kaiser). Ducaten ,. 15 Ey 


„ „ > 


Die elrgantiſten Braut, Ball: und Geſellſchafts Roben; ganz an breiswürdig empfehlen kann. Beten Course. pm 
Staats-Schuld-Dehelun 103 


— 
{= 
2 
8. 
5 
a 
2 
2 
& 
E 
E 
* 
ge 
. 
5 
2 
Ar} 
0 
=‘ 
= 
8 
— 
* 
— 
= 
E 
2 
* 
E= 
2 
* 
= 
3 
er 
3 
— 
E 
o 
2 
2 
2 
8 
[23 
5 
= 
2 
— 
5 
2 
E 
2 
3 
2 
5 
E 
2 
5 
8 
8 
I 
} 


große Auswahl wollene Kleider Zeuge in Mouſſeline de lalne, Ter- Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe | sung pr 24 Nine 


neaurins ꝛc, bunte Kleider- attifte, A und Rattune, | —— — —— — eee: Stade Obligat, © 
fo wie feidene Zeuge und Umfchlagetü I, 
efertigte Mantel von voriger, Saifon Kittmft e, Mintwig a. Haltauf. Hr. Gtsb. Hchies Binde. e. 2 % „ 


4 
er, Mäntel⸗ nd Angefommene Fremde. Dien Gere akte dio 45 
Stoffe 5 Den 14. November. Goldne Gans: pr. Gr. lern Pos ri 11 


zu bedeutend zurückgeſetzten aber feſten Preiſen. v Borzewski a. Polen. Hr. Kfm. Perels a. dito te 40 % 3 ½ 1026 
Morte Sachs S 
5 5 A / Wiehe 2. Weinen, . Peet Br, wu e ee: 


Naschmarkt 33, see Etage, Fete ber Schmiedebrücke. Univerfitäts Sternwarte 


CECT 14. November 18 


en Waarenlager ꝛc. wiederum hier angekommen bin, und enthalte ich mich al⸗ 
8 ha Lobpreiſungen, ern lade nur Kenner und Liebhaber und beſonders Augen⸗ 


75 
250 


& 


chen g 


men, welches jedoch nur des Nachmittags von 1 — 2 U 


Thermometer 
Tr) = 


feuchtes 


Barometer 
N niedriger. 


3 L. 
Morgens 6 uhr. 27% 


2 
47 94 9 Uhr. 27“ 2 
Wirtage ig 15 2% 3. 
3 
5 


Einem hieſigen und auswärtigen hochgeehrten Publikum beehre ich mich hier: 


f hgeehrten J Inneres. | äüferes, 
mit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit meinem längſt bekannten opti⸗ ® 4. Nane 


— 


und Lorgnettengläſer⸗ Bedürftige ergebenſt ein, mich ebenſo mit zahlreichen Beſu⸗ 

lligſt beehren zu wollen, als ich mich derer noch jedesmal zu erfreuen hatte. 
Mein Logis iſt Ohlauerſtraße im Gaſthof zum blauen Hirſch, Zimmer Nr. 9, 
wo meine optiſchen Gegenſtände zum Verkauf fefter Preife aufgeftelle find und ich 
von Morgens bis Nachmittags gegen 5 uhr daſelbſt anzutreffen bin. Auf aus⸗ 
drückliches Verlangen bin ich auch erbötig, ſelbſt in die e zu kom⸗ 


Nachmitt. z uhr. 27, 
Abend 9 uhr. 27, 


Minimum T 5, 7 Maximum + 9, 2 — Oder + 8, 0 
7 momtter > 
Pr 1 1 


5 feucht 
kunetes. | 9 — ane 


x 


* 2A 
0 
18888 
r 
en 
SM 


H. Hasler, Königl. Baleriſcher geprüfter Optikus, 15, November 1840 


| "in 
12 bekanntlich unter dem Namen Kriegsmann. : | ee I Dia 


. 


== OBOEEDEREHTOLEIIRBBHES arm et}: os . nme 

3 Euglü reer elngefährene, 9 Zoll große] 2 perſonen ſuchen 1. Theilnehmer an der 9 uhr. 2% 374 eos: 0, 4 NUR 3°; überwolkt 
Jute eit, fchen den N gseh en . u. A0. Sener g 251 ae wages Ng, 1d Ak. 42, SIE 7 f 5 1 4% s | 
Br ENTER Oo au pr I Kin Sim Bnpge, m | van Bun 1a Bär 5, 5 07 Im me; : 
zum Verkauf. Näheres an Bordethauſe, 1 Damast überzogen, goldene Rabegaffe, Nr 17, ern —— E Be RR 
Treppe hoch. leine Treppe,. IMininmm T 3,7 —ʃ 5 (Bm; cratur der 7, 2 


Inſerate für die Zeitung werden bis 12 Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe erbeten. 


